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Bezugspreis: in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten viertel⸗ 
i durch den Briefträger ins Haus gebracht koſtet 
ene eee 


Die Wirren in China. 


Zu den Meldungen, daß der Kaiſer Kwangſü 
in Singaufu eingetroffen iſt, und der von Lon⸗ 
doner Blättern verbreiteten Waſhingtoner Nach⸗ 
richt, der amerikaniſche Geſandte Conger hätte 
gemeldet, der Kaiſer von China werde unter 
amerikauiſchem Schutz nach Peking zurſickkehren, 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus London telegraphiſch 
mitgetheilt, der dortige chineſiſche Geſandte habe 
einem Preßvertreter ebenfalls die Ueberzeugung 
ausgedrückt, der Aufenthalt des Kaiſerhofes in 
Singaufu werde nicht dauernd fein. Weun die 
Unterhandlungen eine günſtige Wendung nehmen 
ſollten, dürfte der Hof bewogen werden, bald 
nach Peking zurückzukehren. Beſtätigung dieſer 
Nachrichten bleibt, wie von allem, was vom 
chineſiſchen Hof verlantet, abzuwarten. Ben 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Delcaſſé, hat jetzt beſtätigt, daß alle Mächte ſich 
zu der franzöſiſchen Note beziiglich des Pro⸗ 
grawms für die Unterhandlungen mit China zu⸗ 
ſtimmend geäußert und fie mit als Grundlage 
für die Verhandlungen angenommen haben. 
Geſtern Nachmittag wurde in Paris durch die 
deutſche Botſchaft die Antwort Deutſchlands auf 
die Note Delcaſſes überreicht. Mehrere Pariſer 
Blätter wollen iſſen, daß Delcaſſe demnächſt 
eine neue Note an die Mächte richten werde, 
worin er eine Ueberſicht der Antworten der 
Mächte auf die erſte franzöſiſche Note geben 
wird. Die Abſendung dieſer zweiten Note 
werde einen Meinungsaustauſch der Mächte über 
die ihren en 1 zu ertheilenden 

euktionen zur Folge haben. 
ee Newyorker Drahtung des „Globe“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterhaltung, die der erſte 
Sekretär der deutſcheu Bolſchaft Frhr. Speck von 
Steruburg vor feiner Ab eiſe nach Deutſchland 
mit dem Staatsſekretär Hay am Sonnabend ge⸗ 
habt haf. Danach ſoll Hay dem deutſchen Ges 

chäftsträger vollen Auſſchluß gegeben haben iiber 
ie an Conger nach Peking geſaudten Weiſungen. 
Der Staatsſekretär wiederholte, wie das Lon⸗ 
doner Blatt zu berichten weiß, die Verſicherung, 
daß, wenn die Uniouſtaaten auch unabhängig 
handelten, dies nicht Oppoſition bedente gegen 
Deutſchlands Vorſchläge, die hochgeſtellten chine⸗ 
ſiſchen Schuldigen zu ſtrafen. Es jollten nur 
Beweise dafür geſichert werden, daß die Strafen 
auch au den richtigen Perſonen wirklich voll⸗ 
ſtreckt würden. Conger ſei augewieſen worden, 
zur Erlangung dieſes Ergebniſſes im Einver⸗ 
Heine it Deulſchland und den übrigen Ver⸗ 
treiern der Mächte zu handeln. 

Beim ruſſiſchen Generalſtab ſind geſtern 
felsende Meldungen eingetroffen: Beim Vor⸗ 
zicken der am riſchen Truppen nach Felin kam 
es zu einigen unbedeutenden Gefechten mit chine⸗ 
ſiſchen Truppen. Am 27. September nahm 


eiue Kolonne des Oberſten Rutkowski, beſtehend 


aus einem Schütz kerle 
bereitete den Truppen einen ſehr freundlichen 
Empfang. Der chineſiſche Gouverneur und die 
übrigen chineſiſchen Beamten veranftalteten delt 
lichkeiten für die ufjüichen Offiziere, die Be⸗ 
völkerung bewirthete die Soldaten. In Laliut⸗ 
ſchen kam die Kolonne des Oberſten Rutkowski 
mit den Truppen des Generals Aiguſtow in 
Fühlung. 
8 8 erneuerter energiſcher Zurückweiſung 
der Vorwürfe, die von dem Korreſpondenten der 
„Times“ gegen die Kommandoverfügungen des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Fregatten⸗Kapitäus Thomann erhoben worden 
ſind, erinnert die „Wiener Abendpoſt“ an die 
Deveſche des frauzöſiſchen Geſandten in Pekiug, 
ot, vom 7. Auguſt, in welcher es heißt: 
Wi hilten uns noch Dank dem Heroismus des 
F anzöſtſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Detache⸗ 
mente.“ Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt zu⸗ 
gleich den auffallenden Umſtand, daß an den 
letzten Laudoperationen in China die öſterreichiſch⸗ 
wiſchen Truppen nicht betheiligt waren, 
ut, daß ausreichende Landtruppen, nameutlich 
ſchlauds, Englands und Italieus in China 
bereits veiſammelt waren, weshalb von einer 
Verwendung von Marinetruppen bei Operationen 
in größerer Entfernung von der Küſte abgeſehen 


werden konnte. 


geweſen zu 
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flüſſig vo.gefommen fein müſſen. 


Auf der „Batavia“ nach 
Shanghai. e 


Der „Oſtaſialiſche Lloyd“ enthält eine Schil⸗ 
derung über die Ankunft der „Batavia“ in Shanghai, 
der wir folgende Stellen entnehmen: 

Es find im erſten oſtaſiatiſchen Infauterie⸗ 
Regiment, dem Sauitätskorps und den beiden 
Feldbaiterien, die ſich auf der „Batavia“ befinden, 
faft alle dentichen Stämme vertreten. Alles find 
große ſtramme Burſchen, von welchen viele bei 
der Garde geitauden haben. — Es geht eine 
Stiege hinab in den Schiffsrumpf, wo Reihen auf 
Reihen, immer acht in einer, die Betten der Sol⸗ 
daten ſtehen; noch eine Stiege tiefer ſtehen wieder 
unendliche Reihen ſolcher Betten, und ſteigt man 
eine dritte Stiege hinab, ſo bietet ſich daſſelbe 
Bild — man braucht Platz, um 2500 Menſchen 
auf einem Schiffe fünf Wochen unterzubringen. 
Freilich ſchlafen thut ſelten einer da unten, denn 
oben an Deck iſt's doch weit angenehmer, und 
dieſe geſunden Jungen fürchten weder Huſten noch 
Podagra. j j 

Aber da ſtehen wenigſtens die ſauberen Betten, 
mit blauem Zwilch überzogen, für die Leute be⸗ 
reit, wenns doch mal kalt auf Deck werden ſollte. 
Wie ſchon gejagt, acht Betten neben einander, 
acht übereinander in — Gott weiß wie vielen — 
Reihen, die in der Mitte einen Gang und zwiſchen 
einander noch reichlich Raum zum An- und Aus⸗ 
kleiden laſſen. Es ſind feſte eiſerne Geſtelle, auf 
welchen dieſe Betten ruhen, keine primitiven höl⸗ 
zernen Verſchläge, wie man ſie auf den Traus⸗ 
portſchiffen anderer Nationen zu ſehen gewohnt 


iſt und die in den Tropen gewöhnlich zu wahren 


Brutſtätten von allerlei Ungeziefer werden. En 
laug des Ganges, in Ständern aufbewahrt, blinken 
dem Beſucher die handlichen Manfergewehre 
neueſten Modells entgegen. Zu Häupten eines 
jeden Bettes iſt der fell bekleidete Torniſter des 
Maunes, dem die gerollte Zeltwand und ein Paar 
derbe Stiefel aufgeſchnallt ſind, angebracht; das 
Seitengewehr hängt am Gürtel neben Feldflaſche 
und Brodbentel vom eiſernen Bettpfoſten herab. 
Ueberall herrſcht die peinlichſte Ordnung, und nur 
dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß die 
von Soldaten wimmeluden Räume immer noch 
den Eindruck machen, als ſei ſogar Platz für weit 
mehr vorhanden — ſelbſt während der Eſſenszeit, 
wo fie ſicher alle unten find. — Viel Lob hörte 
man über die Vorzüglichkeit der Verpflegung an 
Bord, ein Verdienſt der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
Im Gegenſatz zu anderen Nationalitäten faſſen 
die deutſchen Soldaten auf den Transport⸗ 
dampfern keine Rationen, ſondern werden ge⸗ 
meinſam aus der Schiffskliche beköſtigt, Ruf der 
ganzen Reiſe halte es nie an friſchem Fleiſch und 
ſchmackhaften Gemüſen gemangelt. Deshalb ſahen 
fie auch jo friſch und geſund aus, trotz der langen 
Reiſe war nicht ein einziger ſchwerer Krankheitsfall 
vorgekommen. Es ſtrotzte förmlich von Geſund⸗ 
heit, an Bond, ſodaß ſich die vielen Aerzte — es 


— * 


„Wie uns China gefällt? Na fo ſchön mie 
uf de Haſenheide ſcheint et da drüben (nach 
Wooſung deutend) wohl nich zu ſind.“ Auf die 
Mahnung, er ſolle ſich man ja nicht todt ſchießen 
laſſen, eiklärte er: „Sehen Sie die Dinger — 
dat find Schützenſchnure! Wenns hier wat zu 
ſchießen jiebt, denn bin ick immer vorn dran un, 
wenn wilklich ne Kugel geflogen kommt (ſich an 
ſeinen über ihn ulkenden Nebeumann wendend), 
dann trifft ſie Dir!“ 

Die Herren Offiziere ſind in den ſehr ge⸗ 
räumigen Kabinen untergebracht, wo man es wohl 
aushalten kann, beſonders, wenn einem der 
elektriſche Fächer Kühlung zuweht. Auch fie 
wareu des Lobes voll über die treffliche Ver⸗ 
pflegung an Bord und das ſchöne Wetler, das ſie 
auf der ganzen Reiſe begleitete. Seekrauk? Ja 
unten bei den Leuten gab es einige, die nicht 
ganz feſt waren, aber von den Offizieren bekannte 
ſich keiner dieſer Schwäche ſchaldig. ä 

Nachmittags um 4 Uhr landeten die beiden 
Kompagnien des 1. oſtaſiatiſchen Jufanterie⸗Re⸗ 
giments auf der Melcherſchen Landungsbrücke am 
franzöſiſchen Bund. Die Ausſchiffung vollzog 
ſich in einer ſo glatten Weiſe, daß ſie das unein⸗ 
geſchränkteſte Lob von allen Seiten erfuhr. Zahl⸗ 
reiche Deutſche hatten ſich zur Begrüßung ein⸗ 
gefunden. Das Konſulatskorps war in corpore 
in Uniform vertreten. Das franzöſiſche Kontingent 


bedeuten?“ ſagte Rüttelmann, 
bleibend. 

Der junge Mann lächelte: „Sie hält Sie 
für — für den Bruder einer ehemaligen In⸗ 
ſtitutsgenoſſin, der denſelben Namen führte, 


plötzlich ſtehen 


Elsbeth, der nichts entgangen war, und die den Sie jetzt tragen, und der — der —“ 


in dem Unwillen Rüttelmann's nur eine Be⸗ 
ſtätigung ihrer Vermuthungen zu ſehen 
glaubte, entgegnete in faſt verächtlichem, 
keineswegs ſehr höflichem Ton: 
mit ihr zu 11 Zeit in Lauſanne in Penſion 
ein.“ N 

„Ah, — das wäre ſonderbar!“ entgegnete 
Rüttelmann und ſein Geſicht klärte ſich nicht 
nur vollkommen auf, ſondern es lag ſogar ein 
ſpöttiſchor Ausdruck in demſelben, wie auch in 


8 Stimme, „ſonderbar in der That, ſie hat 


hat. 0 \ 
ed das größte Lob und ich liebe und 


hatten die Anſpielungen 0 
dieſes eingebildeten, hochnaſigen Mädchens zu 


mir wenigſtens nie etwas von Ihnen erzählt.“ 

„Das wundert mich,“ ſagte Elsbeth ſehr von 
oben herab, doch ihre weiteren Bemerkungen 
wurden durch ihren Bruder abgeſchnitten, der 
dem Geſpräch eine andere Wen ung zu geben 


uchte. ; 
Als die Geſollſchaft endlich aufbrach, erbat ſich 
Rüttelmann die Begleitung Giovannis. 
„Nun,“ fragte der Maler, „wie haben Sie 


ſich amüſirt?“ 5 8 . 
„Amüfirt,“ erwiderte fein Gefährte. die 
auchn zuckend, „darum war es nur gerade 
nicht zu thun. Ich wollte einmal ſehen, wie es 
in dieſen feinen Geſellſchaften zugehe, und 
habe gefunden, daß die Leute im Ganzen | 
etwas ſteif und hohl find. Doch macht ihr 
reund Burkhardt eine würdige Ausnahme. 
er iſt ein ſehr lieber, vortrefflicher junger 
Mann und gefällt mir recht gut.“ ; 
„Es freut mich,“ verſetzte der Italiener, 
„daß er einen guten Eindruck auf Sie gemacht 
Emannel verdient in der That in jeder 


chätze ihn ſehr. g f 8 
„Aber ſagen Sie mir doch, Giovanni, was 
ſeiner Schweſter, 


„Ich glaube 


I: „Sie 


„Nun was, Juliano?“ 

„Ich fürchte, Sie zu beleidigen!“ 

„Durchaus nicht! Reden Sie doch.“ 

„Nun — der ein Viehhändler war!“ 

„Das iſt ja köſtlich!“ rief der Wiener Herr 
und brach in ein ſo fröhliches Gelächter aus, 
daß der Maler unwillkürlich mit einſtimmte. 

„Köſtlich, köſtlich, Giovanni!“ rief er noch⸗ 
mals, „aber warum in aller Welt haben Sie 
mir das nicht früher geſagt, es hätte uns 


N 


Stettiner Zeitung. 


hatte eine Eh enwache geſtellt. Mit Paradema ſch 
defilirten die deutſchen Truppen au den Franzoſen 
vorüber und rückten mit klingendem Spiel auf 
die Brücke über den Pang⸗king⸗pang. In der 
Mitte dieſer, genau wo die Grenze der beiden 
Niederlaſſungen läuft, ging die Kapelle in die 
Weiſe der „Wacht am Rhein“ über und mit 
ihren Klängen marſchirte das Halbbataillou, an 
deſſen Spitze Geueralkonſul Dr. Knappe mit den 
Herren des Konſulats neben dem Badaillons⸗ 
kommandeur Major G ſaham ritt, in die inter 
nationale Nieder laſſung ein, zu deren Schutz fie 
berufen ſind. 

So ging es den Bund enklang bis zum 
Iltisdenkmal. Hier ließ der Bataillonskommaudeur 
auf dem, großen Raſenplatz feine Kompagnien 
iu offenem Karree autreten. Als ob dieſe Uebung 
ein Dutzend Mal gemacht wäre, klappte der Auf⸗ 
marſch. Scharf ausge ichtet ſtanden die Truppen 
da, als Major Graham feine Leute anxredete: 
„Kameraden! Wir ſtehen hier an einem Denk⸗ 
mal, welches errichtet iſt zur Eciunerung an die 
Tapferkeit und den glorreichen Heldenkod der 
Beſatzung des alten „Iltis“, die mit einem Ho h 
auf ihren Landesherrn unterging. Auch wir, die 
wir hier zum erſten Male an dieſer Stelle an⸗ 
gelangt ſind, wollen jener Kameraden gedenken 
und unſerem Kaiſer geloben, unſere Pflicht, wie 
es auch immer kommen möge, in gleichem Maße 
zu erfüllen.“ — Dann kommandirte er „Das 
Gewehr über! Achtung! Präſentirt das Gewehr! 
Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und 
Herr, e lebe, Hur ah, Hurrah, Hurrah!“ Die 
Muſik ſpielte die Nationalhymne. 


olksſchulweſen. 

In wie hohem Maße der preußiſche Staat 
ſeit 1870 dem Volksſchulweſen ſeine Fürſorge zu⸗ 
gewandt hat und ſo ſeiner ſozialen Aufgabe auf 
dem Gebiete der Unterrichtsverwaltung gerecht 
zu werden bemüht war, erhellt aus folgenden 
Thatſachen. Im Jahre 1849 betrugen die 
Staatsausgaben für das Volksſchulweſen im 
Ganzen 1 163 000 Mark. Sie ſtiegen bis zum 
Jahre 1867 auf 2 375 000 Mank, verdoppelten 
ſich alſo in dieſem 17jährigen Zeitraume ungefähr. 
Im Jahre 1870 waren die Etatsfonds für das 
Volksſchulweſen mit rund 4 Millionen Mark 
dotirt. In dem Jahrzehnt bis 188081 ſtieg 
der Aufwand für das Volksſchulweſen auf 19,4 


Millionen Mark, alſo nahezu um 400 Prozent. 


In dem folgenden Jahrzehnt erreichte die ordent⸗ 
liche Ausgabe für Volksſchulweſen den hohen 
Betrag von 55,8 Millionen Mark, verdreifachte 
ſich mithin ungefähr. 1899 endlich warf der 
Staatshaushaltsplan für Volksſchulzwecke an 
dauernden Ausgaben nicht weniger als 81,7 
Millionen Mark aus. In dieſen 9 Jahren ver⸗ 
mehrte ſich der Aufwand des Staates für dieſe 
Zwecke mithin weiter um 
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während in dem Jahrzehnt von 1880 bis 1890 
die einmaligen Ausgaben für die Volksſchule 
ſich im Ganzen auf 8 800 000 Mark beliefen, 
ſtellten ſie ſich in den folgenden 9 Jahren auf 
nahezu 18 000 000 Mark. Neben den ordent⸗ 
lichen Ausgaben wurden u. A. durch die Etats 
von 189899 und 1899 nicht weniger als je 
3.600 000 Mark an einmaligen Ausgaben für 
die Volksſchulen bereit geſtellt. Die Zunahme 
der ftaatlichen Fürſorge für die Volksſchule war 
aber nicht nur abſolut eine ſtarke, ſondern fie 
iſt auch im Verhältniß zu der Bevölkerung be⸗ 
trächtlich geſtiegen. In dem alten Preußen 
betrug 1849 der Staatsaufwand für die Volks⸗ 
ſchulen nur 7 Pfg. auf den Kopf der Bevölkerung 
und ſtieg bis 1867, dem Zeitpunkt der Er⸗ 
weiterung des Staatsgebietes, bis auf 12 Pfg. 
Noch 1870 belief ſich die ordentliche Ausgabe 
für die Volksſchulen auf 16 Pfg. pro Kopf, 
ſtieg aber in dem folgenden Jahrzehnt ſchon 
auf 71 Pfg., in dem Jahrzehnt bis 1890 —91 
auf 1,08 Mark und erreichte im Jahre 1899 
den Betrag von 2,5 Mark. Preußen marſchirt 
mit dieſem Aufwande für die Volksſchule an der 
Spitze wenigſtens der größeren deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten. Denn in Baiern, Sachſen und Würtem⸗ 
berg erreicht derſelbe nur 1,7, 1,8 und 1,2 Mark 
auf den Kopf der Bevölkerung. Der Mehr⸗ 
aufwand in dem Jahrzehnt von 1870—71 bis 


D Prozent. In dem 


cht. Denn, 


Ver 


1880 —81 iſt vornehmlich zur Verbeſſerung der 
bis dahin ungenügenden Dienſteinkommens⸗ 
verhäfinifie der Lehrer benutzt worden. In das 
folgende Jahrzehnt fällt einerſeits die allgemeine 
Erleichterung der Volksſchullaſten durch Ge⸗ 
währung eines ſtaatlichen feſten Stellenbeitrages, 
andererſeits die Regelung des Penſionsweſens 
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der Volk ſchullehrer unter Gewährung eines Wohnort feines geſetzlichen Vertreters und die 
Staatszuſchuſſes für jede Penſion und die] Unterſchrift des Arbeiters enthalten. Für die 


Uebernahme der Dieuſtzulagen der Volksſchul⸗ 
lehrer in den Orten unter 10 000 Einwohne n 
auf die Staatskaſſe. Seit 1890—91 iſt vor⸗ 
nehmlich die geſetzliche Neuregelung des Dienſt⸗ 
einkommens der Lehrer erfolgt, ebenſo die Neu⸗ 
ordnung der Wittwen⸗ und Waiſenverſoraung. 
Endlich ſind ſowohl im Ordinarium wie im 
Ertraordinarium ſehr erhebliche Mittel für 
Volksſchulneubauten bereitgeſtellt worden. 
Die Entwickelung der Vertheilung des ges 
ſamten Aufwandes für die Volksſchule zwiſchen 
den Zunächſtbetheiligten und dem Staate läßt 
ſich, weil der Zeitpunkt der bezüglichen Erhebun⸗ 
gen ein anderer war und dieſe nur bis zum 
Jahre 1896 reichen, nicht ganz parallel mit der 
vorſtehenden Darlegung darſtellen. Aber das 
vorhandene Material genügt doch, um zu zeigen, 
in welchem Maße der Antheil des Staates an 
den Volksſchullaſten ſtärker gewachſen iſt, als 
dieſe ſelbſt. Im Jahre 1861 betrugen die Koſten 
der öffentlichen Volksſchulen im Ganzen rund 
30 Mill. Mark. Von dieſen entfielen auf den 
Staat 1 300 000 Mark oder 4,47 Prozent. Im 
Jahre 1871 betrngen die Koſten der Volksſchule 
55,6 Millionen, die Beiträge des Staates 2,9 
Millionen Mark oder 5,20. Prozent. Im Jahre 
1878 war der Geſamfanfwand für die Volks⸗ 
ſchule auf 100,8 illionen Mark, der des 
Staates auf 12,4 Millionen Mark, mithin auf 
12,32 Prozent geſtiegen. 1891 betrugen die 
Koſten der Volksſchule im Ganzen 146,2 Mill. 
Mark, davon entfielen auf den Staat allein 46,5 
Millionen Mark, alſo volle 31,80 Prozent, Im 
Jahre 1896 endlich war der Staatsaufwand auf 
53 Millionen Mark geſtiegen. Die Leiſtungen 
der unterhaltungspflichtigen Gemeinden ſtiegen in 
dem Zeitraume von 1861 bis 1896 von 21,5 
auf 132,8 Millionen Mark, alſo um 517 Bros 
zent, die Staatsleiſtungen von 1 300 000 Mank 
auf rund 53 Millionen Mark, alſo um 3870 
Prozent. Das Schulgeld hat ſich dagegen von 
rund 7 Millionen Mark auf rund 200 000, alſo 
um rund 3372 Prozeut vermindert. In dieſem 
Zeitraum von 35 Jahren hat ſich endlich die 
Zahl der Schulkinder um 88,5 Prozent, die Zahl 
der Lehrer dagegen um 151,1 und der Betrag 
der Schulunterhaltungskoſten insgeſamt um 523 
Prozent erh. Es iſt alſo der Volksſchule von 
Staat und Gemeinden eine ungleich größere 
Fürſorge zu Theil geworden, als die Zahl der 
Kinder ſich vermehrt hat, und dadurch ine 
beſondere ein ſehr viel günſtigeres Verhällniß 
de n den Kind 


Zahl der | Lehrer 


kamen 1896 rund 50 auf jede Lehrerſtelle. Wie 
fh unn zur Zeit die Verhältuiſſe auf Grund 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes geſtaltet haben, iſt 
bekaunklich Gegenſtand einer eingehenden ſtatiſti⸗ 
ſchen Erhebung, deren Ergebniſſe aber noch nicht 
vollſtändig vorliegen. Man wird aus den vor⸗ 
ſtehenden Daten den Schluß ziehen tönen, daß 
in Preußen nach den Maßgaben der finanziellen 
Kräfle der Volksſchule die größte Fürſorge zu⸗ 


gewendet worden iſt, und daß insbeſondere der 
Staat weit mehr für dieſelbe gethan hat, als 
Unter⸗ 
baltungspflicht auferlegt, ſowie endlich, daß dieſe 
weitgehende Fürſorge auch gute und reiche 


ihm die verfaſſungsmäßige ſubſidiäre 


Früchte trägt. 


Lohnzahlungs⸗Bücher. 


Nach der Gewerbeordnung iſt in Fabri⸗ 


ken, für welche Lohnbücher oder Arbeitszettel 


durch den Bundesrath des deutſchen Reiches 


nicht vorgeſchrieben werden, auf Koſten des 
Arbeitgebers für jeden Arbeiter unter 21 Jah⸗ 


ren ein Lohnzahlungsbuch einzurichten. Ueber 


das Weſen und die Einrichtung des Lohn— 
zahlungsbuches ſowie über das Verfahren bei 
ſeiner Ausſtellung herrſcht noch vielfach Un⸗ 
klarheit. Nach Erkundigungen an zuſtändiger 
Stelle iſt der Sachverhalt folgender: Das 


Giovanno ſchüttelte die ſchwarzen Locken.] den Reſt ſeines heimiſchen Aufenthaltes bei 


„Das war ſie nicht!“ rief er enttäuſcht. 

„Wer war es nicht?“ forſchte Rüttelmann. 

„Eine Dame, die ich ebenfalls vor zwanzig 
Jahren, und zwar nur für wenige Stunden 
geſehen habe, deren Bild jedoch meinem Ge— 
dächtniß nie entſchwinden wird.“ 

„Ah, mein Freund, vor zwanzig Jahren, 
das iſt eine lange Zeit,“ lachte der Wiener, 
„wie alt waren Sie damals?“ 

„Spotten Sie nicht. Ich blickte zu ihr auf 
wie zu einer Heiligen, und ihrer Güte verdanke 
ich mein ganzes Lebensglück,“ ſagte der Maler 
faſt feierlich, „ich gäbe Jahre meines Lebens 
darum, wenn ich ſie noch einmal ſehen oder 
wenigſtens eine Nachricht über ſie erhalten 


Stoff zu einer reizenden kleinen Komödie ge- könnte. Ich war damals ein Knabe von drei⸗ 
geben. — Doch wie kam ſie darauf, mich zu zehn Jahren —“ x 


fragen, ob meine Schweſter mit einem Herzog 
vermählt ſei?“ a 
Giovanni erklärte ihm auch dieſes. 


„So ſind Sie jetzt dreiunddreißig. Wahr⸗ 
haftig, Sie ſehen noch ſtaunenswerth jung aus, 
ich hätte Sie kaum für ſechs⸗ oder achtundzwan⸗ 


„Ah — Giſela und ein Bierbrauer! Welche ſzig gehalten.“ 


Idee! — Und ich hatte Sie ſchon im Verdacht, 
geplaudert zu haben. — Aber ſagen Sie mir, 
wer war das ſchöne Mädchen, das neben Ihrem 
8 Burkhardt ſaß? Ich habe nie ein 
ieblicheres Geſicht geſehen.“ 

„Der Maler machte ihn mit Marguerithe's 
ee: und den Verhältniſſen ihrer Eltern 
bekannt. = 

‚lagen, ihr Vater ſei Armenlehrer. Wie 
merkwürdig! Hm, es iſt ſonderbar!“ verſetzte 
Nüttehnann nachdenklich. 

„Was finden Sie ſonderbar?“ fragte Gio- 
vanni. 

„Eine eigenthümliche Aehnlichkeit, die ſie 
mit einer jungen Dame hat, die ich vor langer 
Zeit, es mögen vielleicht zwanzig Jahre her 
ſein, in Paris kennen lernte, und die damals 
einen ſehr tiefen Eindruck auf mich gemacht 
hat,“ erwiderte der Wiener Herr ernſt. 

„Vor zwanzig Jahren!“ rief Juliano lebhaft, 
„wie hieß die Dame??? 8 
„Mademoiſelle Miranda Ernoul.“ | 


„Da iſt der Schweizerhof,“ unterbrach 
Giovanni. „Erlauben Sie mir, mich hier zu 
verabſchieden.“ 

„Wollen Sie nicht bei mir eintreten und 
mir noch ein wenig Geſellſchaft leiſten?“ fragte 
Rüttelmann. 

„Ich danke, heute nicht. Es iſt der letzte 
Abend meines Hierſeins, den ich gern bei mei⸗ 
nem Freunde zubringen möchte.“ 

„Natürlich, und bei der ſchönen Margue⸗ 
rithe. Grüßen Sie das reizende Geſchöpf von 
mir. Alſo auf morgen! — Adieu, mein 
Freund.“ Er ſchüttelte dem Maler die Hand 
und betrat das Hotel.“ 

Am folgenden Morgen trafen zwei Briefe 
ein, die für Emanuel und Marguerithe gleich 
ſchmerzliche Nachrichten enfhielten. Der eine 
war von dem Oberlehrer an ſeine Tochter und 
enthielt einen ſtrengen Befehl zur ſchleunigen 
Rückkehr ins elterliche Haus. Der andere war 
von Herrn Rudolf Burkhardt⸗Saraſin, 


ihm auf dem Gurnigel zuzubringen, da die dor⸗ 
tige reine, geſunde Luft ihm außerordentlich 
wohl thue und er noch daſelbſt 


Es waren gerade drei Wochen, die Mar- 


ern errei 
noch u EL liebß „Willkon 


lediglich den 
zuſtehen. Wie bei 
dem Arbeitsbuche ſind die Eintragungen mit 
Tinte zu bewirken und von dem Arbeitgeber 


oder dem dazu bevollmächtigten Betriebsleiter 


zu unterzeichnen. Die Eintragungen dürfen 
nicht mit einem Merkmale verſehen ſein, wel⸗ 
ches den Inhaber des Lohnzahlungsbuches 
günſtig oder nachtheilig zu kennzeichnen be⸗ 
zweckt; auch iſt die Eintragung eines Urtheils 


über die Führung oder Leiſtungen des Arbei⸗ 
Man hat ausdrücklich von 


ters unzuläſſig. f i } 
Strafbeſtimmungen abgeſehen, weil auf die 


freiwillige Erfüllung der hervortretenden Ver⸗ 


pflichtungen gerechnet wurde. Die Einführung 
des Lohnzahlungsbuches für Minderjährige 
iſt eine Maßregel, welche vorausſichtlich gute 
Früchte zeitigen wird. Die zu frühe wirth⸗ 
ſchaftliche Selbſtſtändigkeit jugendlicher Ar⸗ 
beiter und das dadurch bewirkte vorzeitige Enut⸗ 
wachſen aus der väterlichen Zucht hat manche 
Mißſtände im Gefolge. 


dung des Verdienſtes zu beeinfluſſen. 


„ ee 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin haben dem ES 
Oberbürgermeiſter von Barmen mitgetheilt, da 
ſie von den zu ihrem feſtlichen Empfange im 
Vor⸗ 25 
bereitungen mit hoher Befriedigung über die 
dadurch bekundete patriotiſche Geſinnung Keuntni 
genommen und wiederholt die ſeſte Abſicht zu 
erkennen gegeben haben, den in Ausſicht geſtellten 
Beſuch auszuführen, vorausgeſetzt, daß das zu 
Zeit noch ernſte Beſorguiſſe erregende Befinden 


Wupperthal getroffenen umfaugreichen 


der Dakiarin Friedrich ſolches geſtattet. Dabei 


möchte bei dem bevorſtehenden Beſuch von er⸗ 
Verauſtaltungen 


des geſtrigen Tages eine Verſchlimmecung ein⸗ 
getreten, jo daß der Hof vorläufig in Mlorikhin 
ve bleiben muß. Bei einem Ohnmacht aufalle 


verlangte nach einem Prieſter. 
Berliner 


nehmen, werden die Berliner Bürger zum Unler⸗ 
ſchreiben einer Adreſſe öſſentlich aufgefordert, 
welche derſelben zu ihrem Geburtstag überreicht 


In 8 a. S. iſt der Ge eral⸗Major 
na, 


in Breslau 
Freiſinnige und 47 Sozialiſten gewählt. 
Wahlen ſind ausgefallen. 


Drei 


rung an Unteroffiziere und Mannſcha fte; 
Beurlaubſeuſtandes der Pioniere und der 
Pionierdienſt ausgebildeten Infanterie, 
wie an geeignete Bauhandwerker, ſich 3 
Nachſendung nach China zu melden. 


melden die „Hamb. Nachr.“, 
und dem ebenfalls katholiſchen Herrn von Schö 


tretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchl R 2 Daube 
Invalidendank. 


. 
7 
22 


1 


Dadurch, daß die 
Eltern in die Lage verſetzt werden, das Ein⸗ 
kommen ihrer minderjährigen Kinder zu be⸗ 
aufſichtigen. wird ihnen die Möglichkeit ge⸗ 
geben, wirkungsvoller als bisher die Verwen⸗ 


hat der Kaiſer den Wnuſch ansgeſprochen, es. 


bintete der König aus Naſe und Mund und 
— Nachdem die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen hat, in dieſem Jahre von einer Glü kz. 
wunſchadreſſe au die Kaiſerin Abſtand zn 


werden ſoll. — Am 18. d. M. begeht der Gen.⸗ 
Lentnant à la suite der Armee Wilhelm Graf 
von Kanitz ſein 60jähriges Dienftinbiläum. — 
* 
Fedor v. Haenel, nahezu 88 Jahre 
alt, geſtorben. — In der Landtagserſatzwahl 
wurden 166 Konſervative, 155 


Das Bezirks⸗ 
Kommando Schleswig erläßt eine Antiorder 


u 


Das evangeliſche Laudeskonſiſtorium hal, ſo 
dem katholiſchen 
Grafen Joachim zu Schönburg in Wechſelburg 


N! 
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£ an] Jahr am 24. Auguſt werde ich majorenn. 
ſeinen Sohn gerichtet, mit der Aufforderung, Mein Vater hat mir ſchon lange verſprochen. 


wohl, Marguerithe, meine ſüße, 
geliebte Marguerithe!“ rief der jun 
leidenſchaftlich, ihr Geſicht und ihre 
mit Küſſen bedeckend, „und gedenke 


| am 


und daß nichts im Stande ſein wird, meine 
Liebe und Treue zu erſchüttern! — Mar⸗ 


guerithe, ich bin jetzt 23 Jahre alt, nächſtes 


45 85 ur 
2 


Roſenow iſt jederzeit geflattet, 
Königsb 


berg auf Thaummenhain bei Wurzen, „welche zu 
f Aergerniſſen Veranlaſſung gegeben 


haben“, das Recht der Ausübung des Kirchen⸗ 


patronat® entzogen. — Die Tarif⸗Ver⸗ 
dlungen an den Buchbinderei⸗ 
eſitzern un en Buchbinder⸗Gehülfen 


Wurden geſtern in Leipzig zu Ende geführt; bis 
auf einige unweſentliche Punkte wurde eine 
Einigung erzielt. — Die Apotheker Freyberg 
und Peißker in Delitzſch hatien bei der Regierung 
zu Merſeburg beantragt, ihre Apotheken 
Sonntags Nachmittags von 2½ Uhr ab ab⸗ 
wech Ind ſchlieſßen zu dürfen. Darauf empfingen 
fie vom Regierungspräſidenten folgenden Be⸗ 
ſcheid: „Auf Ihr Geſuch vom 1. Oktober 1900 
beſcheide ich Sie dahin, daß die Frage des 
Sonntagsſchluſſes der Apotheken zur Zeit von 
dem Herrn Miniſter der Medizinalangelegenheiten 
erwogen wird. Bis zur Entſcheidung bin ich 
nicht in der Lage, Ansnahmebeſtimmungen ein⸗ 
treten zu laſſen.“ 5 


Königin Wilhelmina von Holland. 

Aus dem Haag vom 16. Oktober wird tele⸗ 
graphiſch gemeldet: Prinz Heinrich von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin wird heute Abend im königlichen 
Schloſſe „het Loo“ erwartet. Man geht wohl 
nicht fehl in der Annahme, daß es ſich bei 
dieſem Beſuch um eine Verlobung mit der jungen 
Königin der Niederlande geboren 31. Aunguſt 
1880) handelt. Herzog Heinrich iſt am 19. 
April 1876 zu Schwerin geboren und Ober⸗ 
leutnant im Garde⸗Jäger⸗Bataillon in Pots dam, 
ſeine Schweſter Herzogin Helene iſt mit dem 
Großherzog von Oldeuburg verheirathet; ſein 
Bruder fit der in Berlin ſehr bekannte Sports⸗ 
mann und Rittmeiſter im Gardeküraſſier⸗Regi⸗ 
meut, Herzog Adolf Friedrich. Die Mutter des 
Herzogs Heinrich iſt eine Prinzeſſin von Schwarz⸗ 
burg, ſie war in dritter Ehe mit dem verſtorbenen 
Großherzog Friedrich Franz II. vermählt. Be⸗ 
kauntlich hat die junge Königin der Niederlande 
in dieſem Sommer eine Anzahl Wochen in 

warzburg geweilt. 

Als die Königin im Oktober des vorigen 
Jahres in Potsdam weilte, ſchien es, als ob 
ihre Wahl auf den Prinzen Joachim Albrecht 
von Preußen, den zweiten Sohn des Prinzen 
Albrecht fallen ſollte. Dieſer Prinz war 
der als Helfer in der Noth 
Wagen, in dem die Königin vom Neuen Palais 


es 
nannt, ein Name, der beweiſt, daß ihr Weſen 


Nie, Ein ehrwürdiger Maun, Paſtor van der 


Die Königin, 
im Wohlihun une 


Davon e⸗ 
von Anekdoten. Von ihrer 
nationalen Empfindung hat ſie vielfache Beweiſe 


gegeben, die in Holland mit ſtolzer Freude zitirt 


werden. Bekannt iſt, wie ſie ſich weigerte, bei 
einem Beſuch an einem ausländiſchen Hofe die 
Tochter des niederländiſchen Geſandten zu 
empfangen, weil dieſe nicht in Holland erzogen 
worden ſei. Sie iſt, wie alle Oranier, für Kunſt 
und Wiſſenſchaft ehr empfänglich; die Malerei 
Alt⸗Hollands iſt ihr bis in das kleinſte Detail 
bekannt; die Geſchichte ihres Hauſes iſt ihr ge⸗ 


läufig. Große Reisen haben ihren Blick er⸗ 


wei ert, 


' ihr Kenutniß von Land und Leuten 
verſchafft. 


Deutſehland. 
Berlin, 17. Oktober. 


mann bemerkt die „Köln. Zig.“: 


einzureichen. 


leute zuzuführen. 
kaum ein Monat vergangen, 


erfolgt ſind. 


deshalb wohl nicht fehlgehen, wenn man 


kommt, da das einzige Vorrecht, das heutzutage 
dem Adel zuſteht, das Recht der fogenaunten 
Hoffähigkeit iſt. Dieſe Annahme liegt um fo 
näher, weil bekannt iſt, 
in ſeiner nächſten perſönlichen Umgebung mehrere 


beſonderen Vertrauen auszeichnet. 
— Eine Verſammlung polniſcher Sozialiſten, 


greſſen in Mainz und Paris. Alle Reduer ver⸗ 
wahrten ſich dagegen, daß die polniſch⸗ſozialiſtiſche 


arbeite. In Uebereinſtimmung mit der polniſchen 


greſſes in Paris wurde der Ausſchluß der Fran 
Roſa Luxenburg aus der polniſch⸗ſozialiſtiſchen 
Partei ausgeſprochen. Der Vorſitzende, Buch⸗ 
drucker Berfus, erklärte, die Partei müſſe ihre 
Selbſtſtändigkeit behalten, werde aber wie bis⸗ 
her mit der deutſchen Sozialdemokratie Hand in 
Hand gehen. 

— Wie der „B. B.⸗C.“ erfährt, wird der 
Reichstag mit einer beſonderen Botſchaft des 
Kaiſers über die China⸗Wirren eröffnet werden. 

— In verſchiedenen Zeitungen wird es 
ſo dargeſtellt, als ob die geplante Verlängerung 
der Küſtenpanzerſchiffe der „Siegfried“ Klaſſe 
ein Hinausgehen über den im vorigen Jahre 
ſeitens der verbündeten Regierungen vorgeleg⸗ 
ten Flottenplan bedeute. Dies entſpricht, wie 
die „N. A. Ztg.“ betont, in keiner Weiſe den 
thatſächlichen Verhältniſſen. Der Umbau der 
Siegfriedklaſſe iſt ſowohl in der Budgetkom⸗ 
miſſion wie im Reichstage lang und breit er⸗ 
örtert worden. Ebenſo find die für den Um⸗ 
bau erforderlichen Mittel von vornherein in 
der Koſtenberechnung des Flottenplans be⸗ 
rückſichtigt worden. Der bezügliche Paſſus 
lautet auf Seite 10 des Entwurfs einer Novelle 
zum Gejetze betreffend die deutſche Flotte vom 
10. April 1898: „Es entſtehen aber noch wei⸗ 
tere Koſten: 1. durch den Bau von Kanonen⸗ 
booten und Spezialſchiffen, 2. durch noth⸗ 
wendig werdende Umbauten älterer Schiffe, 
3. durch Preisſteigerungen in Folge techniſcher 
Verbeſſerungen, 4. durch Erhöhung der Ma⸗ 
terialpreiſe und Arbeitslöhne. Der voraus⸗ 
ſichtliche Geldbedarf für dieſe Anforderungen 
läßt ſich nicht angeben. In der Geldberech⸗ 
nung iſt zu der vorſtehenden durchſchnittlichen 
Jahresquote von 86,7 Millionen Mark ein Zu⸗ 
ſchlag von 12,4 Millionen Mark gemacht 
worden.“ 


Ausland. 


In England ſind die Wahlen beendet, nur 
das Reſultat der Wahl auf den Orkneyinſeln 
ſteht noch aus. Gewählt wurden bisher 332 
Konſervative, 69 liberale Unioniſten, 186 Libe⸗ 
rale und Arbeitervertreter, 82 iriſche Nationa⸗ 
liſten. Die Regierung hat bisher eine Majori⸗ 
tät von 132 Stimmen. 

Aus Lourenzo Marques wird gemeldet, 
daß ſich die Abreiſe des Präſidenten Krüger 
verzögert hat, weil die portugieſiſchen Behörden 
auf Erſuchen Englands das Gepäck Krügers 
einer ſtrengen Unterſuchung unterzogen. Es 


a Sic, = 16. Oktober 1900. 
Bekanntmachung. 


Zwecks Neuherſtellung des Fahrdammes in der 
Großen Domſtraße wird letztere von der Schuhſtraße 
bis zum Königsplatz vom 18. d. Mts. ab bis auf 


Weiteres für Fuhrwerke und Reiter eſperrt. 
Der Polizei⸗Präſident. 


Schroeter. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Domäne Viehof mit dem 
Vorwerke Werderhof im Kreiſe Labiau, wird, da 
in dem erſten Bietungstermin ein zu geringes Gebot 
abgegeben wurde, ein neuer Bictungstag auf 


Sonnabend, d. 20. Oktober 1900, 
; Vormittags 10 Uhr, 

iu Plenarſitzungsſaal der Königlichen Regierung hier⸗ 
ſelbſt (Mitteltragheim 40), Bee 170, vor unferem 
Kommiffar, Regiernngs⸗Aſſeſſor Roth, anberaumt. 
Die Domäne ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1901 
bis 1. Juli 1919 verpachtet werden, wobei die Zeit 
von Johannis 1901 bis 1. Juli 1902 als ein Pacht: 
jahr rechnet. 

Die Ausbietung erfolgt zunächſt mit der Verpflich⸗ 
tung des Pächters zum käuflichen Erwerbe des auf 
der Domäne vorhandenen lebenden und todten 
Wirthichaftsinventars und ſodaun nach Schluß des 
erſten Bictungsganges, ohne dieſe Verpflichtung. 

Geſamimtflaͤche der Domäne rund 474 ha, darunter 
rund 256 ha Acker, 92 ha Wieſen, 107 ha Weiden. 
Grundſteuerreinertrag 6464 % 34 9, bisheriger 
Pachtzins 16 637 / 28 H einſchließlich 541 % 4 5 
Zuſen für Meliorationskapitalien. Pachtkaution ½ der 
Jahrespacht. ER, 

Bietungsluſtige haben unſerem Kommiſſar ihre Be⸗ 
fähigung als praktiſche Landwirthe und den eigen⸗ 
thümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 
95000 % ͤ darzuthun. Es liegt in ihrem eigenen 
Jutereſſe, die hierzu erforderlichen Nachweiſe ſpäteſtens 
10 Tage vor dem Bictungstermin beizubringen. 

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur, 
Zimmer Nr. 193 der Königlichen Regierung, und auf 
der Domäne zur Einſicht aus. Auf Verlangen Ab⸗ 
ſchriften gegen Nachnahme der Schreibgebühren und 
Druckkoſten. 

Die Beſichtigung der Domäne nach vorheriger An⸗ 
meldung bei dem Domänenpächter, Oberamtmann 


den 18. September 1900, 


Bee; oͤnigli egierun 
Abtheilung 3 — S e „Domänen 
. und Forſten 8. 


2 
Stottern, Stammelu und Lispeln heilt 
1 7 er 7 5 


II. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Verkauf von 13 Stück ausgemuſterten Lokomotiven 


am 3. November 1900, Vormittags 12½ Uhr. An⸗ 
gebote hierauf find verſiegelt, poſtfre! und mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf ö Lokomotiven 
an das . e Bureau, Stettin, Lindenſtraße 
18, Zimmer 158, bis zu der vorſtehend für die Er⸗ 
öffnung der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 
Ebendaſelbſt können Angebotsbogen nebſt Bedingungen 
eingeſehen und gegen porto- und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 75 Pfennig (in baar, nicht in Briefmarken) 
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 24. November 1900. 
Stettin, den 12. Oktober 1900. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Stettin, den 16. Oktober 1900. 
Bekanntmachung. 

Behufs Einbau von Hydranten findet am Sonnabend, 
den 20. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf 
etwa 8 Stunden eine Abjperrung, der Waſſerleitung 
in der Krouprinzenſtraße vom Kaiſer⸗Wilhelmplatz bis 
ur Pölitzerſtraße, in der Preußiſchenſtraße von der 
Friedrich⸗Karl⸗ bis zur Kronprinzenſtraße und in der 
Lantſtraße ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas, u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Im hieſigen Berckhoff⸗Stift iſt die Wohnung Nr. 1 
frei geworden. d 

Hülfsbedürftige Ehepaare, welche dies Beneficium 
zu erhalten wünſchen, haben ihre Bewerbungen bis 
zum 1. November 1900 einſchließlich ſchriftlich bei uns 
einzureichen. 8 

Bemerkt wird, daß zur Aufnahme in das Berdhoff- 
Stift nur ſolche Ehepaare berechtigt ſind, welche ſich 
im Beſitz des Bürgerrechts nach der Städte⸗Ordnung 
von 1808 befinden, oder zehn Jahre 9 ihnen 


auferlegten Gemeinde⸗Abgaben berichtigt n. 


Der Magiſtrat, 
Berckhoff Stifts Deputation. 
Vom 1. November ab feben zwei Echweitern des 
Evangel. Diakonie⸗Vereins, ausgebildet im ſtädt. 
Krankenhaus Stettin, für Hauskraukenpflege 


in Stadt und P inz zur Verfügung. 
Nachzufragen im ſtädtiſchen Krankenhaus. Telephou⸗ 


verbindung. BE Grißu von Rittberg. 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche Neufiadt (Bergſtr.) _ 
Heute Donnerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Paſtor 3. 
ea De tn ee m = 


Helene Mllzich, 


American Dentist 
für Damen u. Kinder, 
Saradeplats u, 1. St. 


Zu der Verleihung 
des Adels an die Kinder des Admirals Holl⸗ 5 
Die Auszeich P N Re 
nung, die der Kaiſer den zum Theil noch minder 
jäh igen Kindern des Admirals Hollmann da⸗ 
durch zugewandt hat, daß er ihnen ſämtlich das 
Adelsprädikat verliehen hat, beweiſt zunächſt das 
vorzügliche Verhältniß, das der Kaiſer nach wie 
vor mit dem hochverdienten langjährigen Chef 
des Relchs⸗Marineamts unterhält, der im Früh⸗ 
jahr 1897 unter ſo eigenthümlichen Verhältniſſen 
ſich veranlaßt geſehen hat, ſein Abſchiedsgeſuch 
Dann aber beweiſt ſie aufs neue, 
wie ſehr der Kaiſer und die preußiſche Staats⸗ 
regierung mit der jetzigen Zuſammenſetzung des 
preußiſchen Adels unzufrieden ſind, und wie ſehr 
ſie darauf Bedacht nehmen, dieſem immer neues 
friſches Blut aus den Kreiſen bürgerlicher Offi⸗ 
ziere, Beamten, Gelehrten, Künſtler und Kauf⸗ 
Es iſt in den letzten Jahren 
in dem nicht eine 
oder mehrere Verleihungen des Adelsprädikats 
Die große Zahl beweiſt, daß hier 
ganz ſyſtematiſch vorgegangen wird; man wird 
alle 
uimmt, daß es dabei in erſter Linie auf eine 
Auffriſchung der ſogenannten Hofgeſellſchaft ats 


daß der Kaiſer gerade 
Perſöulichkeiten bürgerlicher Herkunft mit feinem 


die in Berlin ftattfand, beſchäftigte ſich mit der 
Behandlung der polniſchen Frage auf den Kon⸗ 


Partei patriotiſch⸗chauviniſtiſche Ziele verfolge 
und der deutſchen Sozialdemokratie entgegen⸗ 


Delegation des internationalen Sozialiſten⸗Kou⸗ 


verlautet ſogar, daß die Portugieſen eine diesmal bei der Auswahl der Kräfte ſehr glück⸗ 
größere Geldſumme, die Krüger gehört, vor⸗ſlich war. Das Hauptintereffe dürfte Herr Willi 
läufig ſequeſtrirten. Rudinoff in Auſpruch nehmen, deſſen Be⸗ 
ER RER . g c kanntſchaft die Stettiner bereits vor vier Jahren 
an derſelben Stelle gemacht haben. In feiner 
Kunſt hat ſich derſelbe inzwiſchen weſentlich ver⸗ 
beſſert, und das will viel fagen, denn dieſe Kunſt 
iſt nicht einſeitig. Zunächſt präſentirt ſich Herr 
Rudinoff der übrigens 
klingenden Namens 


zwei Angeklagte je drei Monate, vier Angel 
je einen Monat, ein Angeklagter drei ge 
einer eine Geldſtrafe von zwanzig Mark. Ein 
angeklagtes Mädchen im 
Jal reu 1155 „relaelprochen, 
„ Fünf Jahre Zuchthaus wegen fü 
Franks. ine ſchwere Strafe mußte 1250 
Strafkammer des Landgerichts Aachen wegen 
eines Vergehens verhängen, das in dem neu- 
tralen Grenzgebiet Moresaet begangen war. 
Die ſehr harte Strafe wurde auf Grund des 
für jenes Gebiet noch geltenden code penal 
ausgeſprochen. Ein aus Luxemburg ſtammen⸗ 
der, bisher noch zunbeſcholtener Schloſſer hat 


Provinzielle Umf hau. 


Das jährige Dienſtinbiläum beging der 
Lehrer und Küſter Woldt in Züſſow und der 
Lehrer Bollnow in Latzow bei Wolgaſt. — In 
Dramburg verletzte ſich die Frau des Acker⸗ 
bürgers Hammerſtädt unbedeutend am Finger, 
ſie beachtete die Wunde nicht und die Folge 
war, daß Blutvergiftung eintrat und die Frau 
in wenigen Tagen verſtarb. — In Stargard 


wurde geſtern in der Marienkirche durch den Rauch geſchwärzten Platte entſtehen, fein Hand⸗ von fee heren Arbeitgeber, einem 
Herru Generalſuperintenden D. Pötter der Paſtor] werkzeug dazu iſt im Weſentlichen uur der eigene Karouſſelbeſitzer, noch 7,35 Franks zu bekom⸗ 
prim. Brueck ale Superintendent eingeführt. — Finger. Sodann verſetzt uns der Künſtler in men. Der etrag wurde ihm jedoch vorent⸗ 


— Ju Köslin wurde der Kaufmann E. Sicke 
in Firma A. Stieler Nachfolger zum unbeſoldeten 
Stadtralh gewählt. Wie ſchon mitgetheilt, 
die Familie von Zitzewitz 


halten, weil er den Dienſt ohne Kündigm 

verlaſſen hatte. Er ſchrieb deshalb an eine 
Gaſtwirth, der mit dem Karouſſelbeſitzer in 
Geſchäftsverbindung ſtand einen ettel, in dem 
der Wirth zur Zahlung von fünf Franks für 
Rechnung des Karouſſelbeſitzers an den Ueber⸗ 
bringer beauftragt wurde. Das Geld ſollte, 
wie im Zettel noch ſtand, alsbald dem Wir 

zurückerſtattet werden. Dieſer ſchöpfte rt 
ſofort Verdacht und ließ den Schloſſer durch 
einen Polizeidiener verhaften. Der Mann 
wurde wegen Urkundenfälſchung auf Grund 
der Artikel 147, 150, 151 des «ode penal unter 
Anklage geſtellt und zu der geringſten zuläffi 
gen Strafe von fünf Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Der Gerichtshof ließ durch den Vor⸗ 
ſitzenden ausſprechen, daß nach dem geltenden 


a N 5 : in ; en Recht eine geringere, der Str 
ahrhunderten im Kriegs und Friedensdienſte ſchen Leiſtungen verbinden die Gebrüder Recht eine geringere, der Strafthat ange 
Beinätigt und auch in neuerer dat durch 5 ofte; in überraschenden Kraftproduktionen meſſene Strafe nicht ausgeſprochen werden 


durfte. Doch wurde dem 
heimgegeben, die Gnade 
rufen, damit die S 
Geſetzen entſpreche 


Verurtheilten an⸗ 
des Kaiſers anzu- 
trafe in eine den deutſchen 
nde umgewandelt würde. 


produktionen nur mit Hülfe ſeiner üppig wuchern⸗ 
den Haare aus, mit 
ſchwerſten Gewichte, gefüllte Biertonnen, ja ſelbſt 
einen lebenden Menſchen. Recht gut führte 

{ Saro ein und weitere 
Abwechslung in das Programm bringt ein 
ch Humorist und eine Tänzerin, zu denen ſich von 
hente ab noch die rühmlichſt bekannte Soubrette 
Hella Collier geſellen wird. Am morgigen 
Donnerſtag findet der erſte Nichtrauchabend mit 
dem neuen Programm ſtatt. 


F. ˙ A 


Gerichts⸗ Zeitung. 

Konitz, 16. Oktober. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts ſtanden geſtern 
zu- elf Perſonen ans Czerek, angeklagt, am 22. April 
der Nation] d. J. in Czersk an Zuſammenxottungen theil⸗ 
eine zu ſein. Im nenen genommen, Gewaltthätigkeiten und ruheſtörenden 
Jahre Blatt ſein Programm, Lärm verübt zu haben. Einem Angeklagten 
nicht nur über Kunſt zu reden, ſondern durch wurde außerdem zur Laſt gelegt, am Tage nach 
ausgewählte Proben aus Dichtung, Muſik, bil⸗ dem Krawall bei ſeiner Verhaftung Wider ſtand 
dender und angewandter Kunſt auch Gutes zu gegen die Staatsgewalt geleiſtet zu haben. Be⸗ 
zeigen — beſſer noch als bisher zu erfüllen laſtend fielen aus die Ausſagen zweier Gendar⸗ 
ſuchen. Jeder, der ſich für Beſtrebungen künſt⸗ men und zweier Werkführer aus Czersk; eine 
leriſch mannigfaltigfter Art iütereffirt, wer Über] ganze Reihe geladener Entlaſtungszeugen wußte 
den Zuſammenhang unſeres künſtleriſchen Lebens nichts zu bekunden, wie denn auch die mehrere 
ſich unterrichten will, der prüfe daraufhin den] Stunden in Anſpruch nehmende Zeugenverneh⸗ 


haben 
zehntägigen Oktoberfeſte wieder auf achtbarer 


ſammen 7 


2 


Allem die Bodega, erzielten 
Der Appetit war übrigens 
Beim Ochſenmörder Rößler 


wurden 11 Ochſen im Geſamt⸗ iſchgewi 
balt des „Kunſtwarts“. Für 3 Mark viertel mung jedes weiteren Intereſſes entbehrte. Be⸗ etwa 75 Zentnern, kin eee, 80 
Jährlich nimmt jede Buchhaudlung oder Poſt⸗ age dafür, wie derartige Krawalle ent⸗ uſe, 120 en und 160 9 x 
anftalt Beſtellungen entgegen, koſtenfreie Probe⸗ ſtehen, war jedoch die hierzu abgegebene Ausſage Die Hühnerbraterei von ojef N 5 
hefte bezieht man von den Buchhandlungen oder des Werkführers Reuß aus Czersk, der dem Be⸗ ihrem praktiſchen Apparat nicht w 


vom Verlage Georg D. W. Callwey, München.“ 

Für den Mittellandkanal, der Rhein mit Elbe 
bez. Oder verbinden ſoll, tritt der Großkaufmann 
Pohlmann „Die vergeſſene Grundrente“, 
Preis 0,50 Mark, Verlag von J. Harrwitz Nach⸗ 
folger, Berlin, Friedrichſtraße 16, ein und weiſ't 
nach, daß, wenn man die bedeutende Steigerung 
der Grundrente an beiden Seiten des Kanals in 
Rechnung zieht, der Kanal jedenfalls eine beden⸗ 


ginn der Zuſammenrottungen als Augenzeuge 
beigewohnt. Aus dem Schanklokal von Jen⸗ 
dritzty waren am genannten Tage, einem Sonn⸗ 
tag, zwei betrunkene Männer hinausgeworfen 
worden; der eine fiel hierbei und ſchlug ſich das 
Geſicht blutig. Wüthend ſprang er auf und zer⸗ 
trümmerte eine Scheibe des ungaſtlichen Schank⸗ 
lokals. Sofort ſammelte ſich eine Menſchen⸗ 
menge an, aus deren Mitte der Ruf erſcholl: 


ferner 70 Spanferkel und eine große Anz 
Gänſe und Enten. Die Schotten hamelſche W 
küche hat etwa 150 000 Schweins würſtl fabrizirt 
während Sieber auf die Wieſe genan 175 6 

Stück lieferte. „Sepp der Mayer“ hat etwa 
55 000 Paar Bratwürſte verabreicht und 320 ge⸗ 
backene Spanferkel von liebreizenden Schützen⸗ 
mädln zur Küche tragen laſſen. Dazu kommt 


tende Rente gewähren wird, wie dies unſer „Schmeißt doch lieber beim Juden die Fenſter der enorme Verbrauch von Schweins würſteln 
Kaiſer Wilhelm II. ſchon ganz richtig vorher⸗ ein.“ Nur zu gut wurde dieſer Rath befolgt. anderer Firmen, eine Legion gebratener Fiſche 
u 207 


Die ſich immer mehr vergrößernde Menfchen- 
menge zog zur Synagoge, von dort zum jüdiſchen 
Kankor und zu den Hänſern auderer jüdiſchen 
Einwohner. Ueberall wurden Fenſter eingewor⸗ 


von Frau Lochner und Konkurrenten, eine Menge 
eingeſchmuggelter Bratheringe und jo und je 
vieler Zentner Käſe und Obſt. Da die Schale 
buden ebenfalls nach eingezogener Erkundigung 


geſagt hat. 2071 
Unter dem Titel „Deutſche Geſangskunſt“ 

erſcheint eine Zeitſchrift monatlich zweimal, 

Preis jährlich 8 Mark, im Verlag von Karl 


Merſeburger, Leipzig, Querſtraße 27. Wir fen, aufhetzende Lieder dabei geſungen und Rufe] gute Geſchäfte machten, braucht man da noch zu 
zn dieſelbe 1 5 [209] aus geſtoßen, am ſpäten Abend fielen auch einige fragen, wohin das Geld gekommen iit ? Vielleicht 


Schüſſe. Keinem der heute Angeklagten kounte 
die Theilnahme an den größeren Ausſchreitungen 
nachgewieſen werden, ſie kamen nur als Theil⸗ 
nehmer an der Zuſammenrottung in Frage ſowie 
als Verüber ruheſtörenden Lärms. Zwei An⸗ 
geklagte erhielten je vier Monate Gefängniß, 
eiuer von dieſen außerdem noch zwei Wochen, 


rechnet Jemand die Koſten für dieſe diverſen 
„Viktnalien“ aus! Uns mangelt die Zeit dazu. 
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß Herr Lan 
nicht weniger als 60 000 Liederbücher, joe 
12 000 Anſtecknadeln und 3000 Broſchen mit 
ſeiuem Bildniß in Zwanzigmarkſtückfacon gratis 
vertheilen ließ.“ 


Zeutralhallen. 

Am geſtrigen Abend ſtellte ſich ein durchweg 
neues Perſonal vor und die freundliche Auf⸗ 
nahme, welche daſſelbe faſt ausnahmslos fand, 
bewies am beſten, daß Herr Direktor Schmidt 


Jede Dame erhält gänzlich umſonſt eine 
elegante Einbanddecke 


von mir geliefert bei Aufgabe eines Abonnements auf die 


Sonnkags-Zeitung 


für Deulſchlands Frauen n 


lluſtrierte Familien⸗ u. Modenzeitung mit den 8 Gratisbeilagen zum Beſten eines zu errichtenden 
> „ moderner Meiſter, 6. Album praktiſcher Hand: m uderheims, 
2. Roman⸗Biliothek (14 täglich), arbeiten (monatlich), Failein Martha nein von 
3. Mutter und Kind (14 täglich), 7. Kinder⸗Mode (monatlich), 


Dr. med. Vent, 


praet, Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Pölitzerſtr. 36b, 1 Tr. 


Sprechſtunden von 8—10 und 4—5 Uhr. 


Donnerſtag, den 18. Oktober, Abends 8 Uhr, im 


nnen, Fräulein Mar- 
garethe Rusch, Fräulein Mäthe Yonm 


4. Die Koehſehule (14 täglich), 8. Schnittmuſterbogen (monatl.). Programm. 
5. Modenzeitung fürs deutſehe 1. S Fr 895 Bion Becthoven. 
aus (monatlich), Marg. Rusch, Käthe Foss. 
9590 55 Segen nur 20 Pfg. frei Haus. Proſpect gratis u. franco! 2. a) Be. er Georg Henichel 
Dieſe Einbanddecke, welche ſonſt 1,25 koſtet, erhalten jedoch von mir nur meine b) Des Mondes Silber rinnt gane 
5 werthen 5 en unentgeltlich, was zu beachten bitte. e) Das Roſenbla ttt Hermann 
f 3. Ballade Adu Chopin. 
Edmund Herrmann, Reiſebuchhandlung, 4. Romanze fie Wolle on a Bruch. 


Stettin, Kloſterhof 1 (am Stadttheater). 


e Foss, g 
Beſtellungen bitte per Poſt einzuſenden, Porto wird vergütet! n) Die Roſen blühten, du ſtilles Kind 


b) Es iſt nun wieder ein Junitag N A. v. Ficlitz. 


f e) Ueber dem Buſch der Roie:.. C. Hildach. 
Beſtellſchein. g e il e Os 
Name * Straße urbanen nee ren Q — Martha Münch. sel 
r a — ee | 6; 3) Concert⸗Etüde .. anne ER 
Gründliche Nachhülfe bei den Schularbeiten A — 


Marg. Rusch. . 
Begleitung der Lieder Fräulein Else Münch. ı 


Eiulaßkarten zu 1.50 %, Familienkarten e 


+ 


wird kleinen Mädchen ertheilt; monatlich 5 2 
inrichſtraßße 1, 1 rechts, 
Ge der Garten⸗ und Pölitzerſtraße. 


Fädagogium 
Waren . M., 


a. Müritzſee, dicht a. Laub: u. Nadelwald gelegen, Spauiſcher Unterricht wird billigſt ertbeilt, Ge 


bereitet für das Ein j, Freiw.⸗Erxamen ſowie Tertia, Offerten eu „Spauiſch“ Hauptpoftamt, 
* wo Prima mit beſtein Erfolge vor. 


von 


Joh. Kröger, 


17, Noßmarktſtraße 17 
5 neben Geleimeky. 3 


drei Perſonen zu 4 % in der Muſikalienhand 
von 2 (A. Döring) und Abends an der 


Der Bechſtein'ſche Flügel iſt von Herrn Kommiſſious 
zath Wollseninwer gitigit zur Verfügung geitelk 


fl. 


Ein Kinderwagen, 


Die direkt aus Manrkem bezogenen 


4 cör f 2 gut erhalten (Gummiräder), mit Matratze und 
e ee See, e enge vaeinthen⸗Zwiebeln Suiten, it bert ene . enen 
Richtverſetzle Schüler hö L talt | ind i öner Qualität eingetroffen und erbitte gefl.“ edrichſtr. J, k. 2 
f N ahne Helder ihr a N & ner — Seinrichhr. 1, 1 Tr. rechts. 


K 


Stettiner Frauenverein. 


— = 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. Oktober. Heitere Sanges⸗ 
brüder hielten geſtern Abend im Saale der 
Philharmonie“ ihren Einzug und dürften daſelbſt 
für einige Zeit die Freunde an luſtigem Sang 
Roßweiner Sänger, 


ſich verſammeln. Es find dies Brauers 

eine in Süddeutſchland 
bereits ſeit Jahren beliebte Humoriften Geſell⸗ 
ſchaft, welche zum erſten Male ihre Schritte 
nach der nördlichen Gegend gelenkt hat und hier 
zeſtern einen entſchiedenen Erfolg zu verzeichnen 
hette. Die Herren Weſterlaud, A. Malek, W 
Malek und Tränkner bilden ein wohlgeſchultes 
Quartett, welches neben humorvollen Dar⸗ 
bietungen auch ernſte Weiſen wirkſam zum Vor⸗ 
trag bringt. Der Direktor der Geſellſchaft, Herr 


Brauer, iſt nicht nur ein tüchtiger Charakter 


komiker, ſondern auch ein Heiterkeit erweckender 
Bauchredner, und die echte ſächſiſche Gemüthlich⸗ 
keit wird durch Herrn Ebert in gelungenſter 
Weiſe vorgetragen. Die luſtige Stimmung, 
welche geſtern unter den Zuſchauern herrſchte, 
dürfte auch für die Folge bei den Soireen dieſer 
heiteren Saugesbrüder anhalten. 

— Im Bellerue⸗Theater ſingt bei 
der morgigen Aufführung von Zellers „Ober⸗ 
ſteiger“ Frl. Schwedler die „Komteſſe“ und Herr 
Sieder die Titelrolle. 

— Das königl. Gymnaſium zu 
Nakel bickt Oſtern 1901 auf ein 25jähriges 
Beſtehen zurück. Es wäre erwünſcht, daß 
die ehemaligen Lehrer und Schüler der Auſtalt, 
namentlich die Abiturienten, ihre Adreſſe dem 
Direklor der Anſtalt zuſchickten, da beabſichtigt 
iſt, aus dieſem Anlaß vor Oſtern 1901 eine 
Subiläumsfeier zu veranſtalten und eine Feſt⸗ 
ſchrift herauszugeben. 

— Die letzte Gelegenheit, Weih⸗ 
nachtspackete mit der Feldpoſt nach 
China zu ſchicken, bietet der am 30. Oktober 
von Bremerhafen abgehende Reichs poſtdampfer 
des Norddeuſchen Lloyd, welcher am 17. De⸗ 
zember in Shanghai eintrifft. Sendungen für 
dieſe Verbindung müſſen in Berlin ſpäteſtens 
am Sonntag, den 28. Oktober, zur Poſt gegeben 
werden, damit ſie noch rechtzeitig die Sammel⸗ 
ſtelle für Feldpoſtpackete in Bremen erreichen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch, 
Keule 1,40 Mank, Filet 2,00 Mark, Vorderfleiſch 
120 Mark, Schweinefleiſch: Ka bonade 1,60 
Mark, Schinken 1,40 Mark, Bauch 1,30 Mark; 
Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80 Mark, Keule 1,60 
Mark, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammelfleiſch: 
Rippen 1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorder⸗ 
eiſch 1.20 Mark; ger. Speck (ausge ogen) 1,90 

ark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pfg. billiger. Gänſe wurden 
das Pfund mit 50 bis 56 Pfg. bezahlt. 

— Zu Unterärzten des Friedeus⸗ 
ſtandes ſind ernaunt und eingeſtellt die Studirenden 
der Kafſer⸗Milhelm⸗Akademie Steinhaufen beim 
InfanterieN gment Nr. 148 und Seyffarth 
beim Infanlerie⸗Regiment von der Marwitz (8. 
pomm.) Nr. 61. 

— Der Kultus miniſter hat die Oberpräſidenten 
erſucht, bezüglich dei aus ſtaatlichen Misteln anter⸗ 
küsten Volksbibllotheken darauf hinzu⸗ 
wüken, daß bei der Auswahl der Bücher auch 
darauf Rückſicht genommen werde, das Intereſſe 
für die vaterländiſchen Kolonien und für die 
weitere Entwickelung der deutſchen Flotte durch 
die Aufnahme geeigneier Schriften zu beleben. 


„Die längſterſehnte und 
ſchloſſene Neupflaſt rung 


gehen und wird deshalb die Straße von mor 
gen Donnerſtag ab bis auf Weiteres für Fuhr⸗ 
werke und Reiter geſperrt. ä 

* Ein intereſſantes Gaſtſpiel iſt ſoeben 
für unſer Stadttheater abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Die Direktion hat Herrn Rudolf 
Chriſtians vom königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſe in Berlin für ein zweimaliges Auftreten 
verpflichtet, am Sonnabend wird derſelbe den 
„Romeo“ und Montag den „Carlos“ ſpzelen. 
Gerühmt wird an dem Künſtler, der als ein 
hervorragender Vertreter ſeines Faches gilt, 
beſondes das wohllautende, volltönige Organ 
und die gewinnende perſönliche Erſcheinung, 
das Gaſtſpiel darf demnach ein weitgehendes 
Intereſſe für ſich- in Anſpruch nehmen. 

* Der wegen Fahnenflucht verhaftete 
Marinematroſe Johann Voth wurde hier feſt⸗ 
genommen und der Militärbehörde überwieſen. 
Ferner wurde wegen Unterſchlagung der Ma⸗ 
troſe Hermann Krüger verhaftet. 

* Vorletzte Nacht wurde Kaiſer Wilhelm⸗ 


Namttten-Machrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Jobs. Kretzmer ( Oſtſeebad 
oft). Ch. Schilling Altenkirchen a. Rg.J. Otto 
ehlgrimn [Wolgaſtl. Eine Tochter: Paul Saunier 
etkinl. F. Heitmann [Görmin]. 

Vermählt: Stadtſekretär Herr Haus Wiock mit 
Fran Nanny, geb. Hinrichs [Heide 1. Holſt J. Herr 
Emil Krauſe mit Frau Martha, geb. Lenz [Stargard 

Geſtorben: Rechnungsrath Bernhard Balzer 
[Stettin], Apothekenbeſizer Franz von Mühlbach, 
50 J. [Stargard]. Muſiker Franz Wienholz, 30 J. 
IWolgaſtl. Wittwe Augnſte Frädrich geb. Priewe, 
69 J. [Seeb. Ahlbeckl. Fran Suſette Dehne geb. 
Riedel, 76 3. [Swinemünde]. Frau Amalie Klein 
eb, Gchrke. 23 Swinemünde! 


Sichere Existenz. 


Fer Cigarren⸗Geſchäft in Berlin, beſte Lage, 
nahe zwei Bahnhöfen, feit 50 Jahren end it 
großer Wohnung, billige Miethe, zu verkaufen. Er⸗ 
forderlich ca. 6000 % 

Offert. erb. unter P. W. 901 an Maasen- 
Stein & Vogler, Berlin W. 8. 


— 


2 2 

Schönes Rittergut, 
Niederſchlef, an Ghauffee, 9 Kilom. von Kreis⸗ u. 
Garniſonſtadt, 5 Kilom. v, Bahnh. Größe 205) Morg., 
dap. 1000 Morg. der, 7 Heefähig, 250 Morg. 2 n. 
Iſchnitt. Wieſen, 800 Morg. ſehr werthvoller Wald, 
Js ſchlagbar, reell. Holzwerth üb. 300,000 / es ſſt das 

einzige Gut 

im Reg.⸗Bez. Liegnitz, was im Privatbeſitz dieſen bril⸗ 
lant. Holzbeſtaud noch aufweiſt, ſchöne Ernte, maſſive 
Gebände, neues Schloß m. 12 Jimm. in ſchön. Part. 

Dampfſtärkefabrik, 7 
Gebaudebrandtaſſe 160,000 /., Invent. 18 Pferde, 
85 Rinder, 280 Schafe, alle Maſchin, vorzügl. Reh⸗ 
u, Falanenjagd, eſgene Fischerei, Op. nur 190,000 % 
2%, Pfaub briefe, ein ſchön. Idyll, dankbar. Herr⸗ 
E u. iſt für 475,000 46 bei Ya Anzahl. ver⸗ 
aufl. Tausch u Agent ausgeſchloſſen. Näher. unt. 
N. II. 50 poſtlagernd Ebersdorf bei Sprottau. 


Gefunden, reinen 


Pfälzer Wein 


bezlehen Sie billig und gut bon 
Weingutsbeſitzer 


Ludwig Schneider, 


Geinsheilm henofa). 
Bezug in Gebinden von 30 Ltr. per Liter von 
Pig an. . 5 (*) 


— — be. Stangen's Reiſe⸗Buregu 


Iſtraße 4 in einem kaufmänniſchen Bureau ein] duftigen Caruirung funkelte es von herrlichen 
Einbruch verübt und 20 bis 30 Mark 
ſoglen Geld ſowie drei Geldſchrankſchlüſſel ge⸗ 
ohlen. 2 

* Geſtern Abend um 8½ Uhr wurde die 
Feuerwehr wegen eines kleinen Brandes nach 
dem Hauſe Falkenwalderſtraße 9 gerufen. Das 
in einem Kloſetraum ausgebrochene Feuer 
wurde bald gelöſcht. 


Das geheimnißvolle Verſchwinden des Kochkünſtlers 


zugeſtoßen ſei. Bald aber ſtellte es ſich heraus 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Als Mord oder Todtichlag 
charakteriſirt ſich nach dem Ergebniß der geſtern 
(Dienſtag) vorgenommenen Obduktion das an 
der Proſtituirten Auguſte Nerger verübte Ver⸗ 
brechen, welche, wie wir mittheilten, am vorigen 
Sonntag im Keller des Hanſes Schulzendorfer⸗ 
ſtraße 7 todt aufgefunden wurde. Der That 
dringend verdächtig iſt der 38jährige Arbeiter 
Richard Müller; er ſitzt hinter Schloß und 
Riegel, und das ihn belaſtende Material hat ſich 
bereits ſehr ſtark angehäuft. 

— Das Programm von Karl Stangen's 
Reiſe⸗Bureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72, 
für das Jahr 1901 iſt erſchienen. Daſſelbe iſt 
ſauber ausgeſtattet und hat gegen frühere 
Jahre wiederum bedeutend an Umfang und 
Reichhaltigkeit zugenommen. Es umfaßt 152 
Seiten und enthält eine große Anzahl inter- 
eſſanter Illuſtrationen, die Typen, Land. 
ſchaften, hervorragende Bauwerke und der⸗ 
gleichen aus allen Ländern der Erde daritellen, 
Die von dem Bureau beabſichtigten Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen nach dem Orient ſind ſehr aus- 
gedehnt und führen in Egypten bis zum 
weiten Nilkatarakt, in Balaftına nach allen 
eiligen Stätten, in Syrien nach Damaskus 
und Baalbeck. Auch der Sinai⸗Halbinſel iſt 
ein Beſuch zugedacht. Kleine Touren beſchrän⸗ 
ken ſich auf den Beſuch von Kairo und Jeruſa⸗ 
lem oder von Korfu, Athen, Konſtantinopel. 
Für fünf Mittelmeerfahrten mit verſchiedener 
Ausdehnung, die ausgeführt werden ſollen, 
hat Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau außer dem 
prachtvollen Schnelldampfer „Bohemia“, der 
ſich für ſolche Fahrten bereits außerordentlich 
gut bewährt hat, noch einen zweiten Schnell⸗ 
dampfer des Oeſterreichiſchen Lloyd gemiethet. 
Dieſe fünf Fahrten fallen in die Monate Fe⸗ 
bruar, März, April und Mai. Die im Pro- 
gramm aufgeführten Reiſen nach Italien be⸗ 
ginnen im Februar und ſind zum Theil bis 
Sizilien, zum Theil bis Rom und Neapel aus⸗ 
gedehnt. Nach Spanien und Portugal ſind 
zwei Reiſen in Ausſicht genommen, wovon die 
eine im März, die andere im April angetreten 
werden ſoll. Algier und Tunis iſt außer der 
Mittelmeerfahrt mit Dampfer „Bohemia“ noch 
mit einer beſonderen Reiſe bedacht. Ferner 
enthält das Programm Reiſepläne nach Frank⸗ 
reich, England, Schottland, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark, Rußland bis Zentral-Afien, 
nach Indien, Birma, Java, China, Japan, 
Nordamerika u. ſ. w. alles Länder, nach wel⸗ 
chen Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau die erſten 
deutſchen Reiſegeſellſchaften geführt hat. — 
Gegen früher unterſcheidet ſich das Programm 
dadurch, daß es außer den weitgehenden Rei⸗ 
ſen, die bis um die Erde reichen, auch eine 
große Anzahl kleinerer Reiſen zu billigen 
Preiſen nach dem Süden, Weſten und Norden 
bietet, ſo daß wohl jeder, den die Reiſeluſt packt, 
in dem Programm, das übrigens von Karl 
porto- und koſtenfrei 


richten mußte. 


ter Extrabetrag gezahlt. 


geſchloſſen, und ſelbſt das Augenzwinkern iſt nur 


befindlichen 


körper nach vorn, dem Fenſter zu, gefallen, 
während ihn die Tochter von hinten hielt; die 
Hände des Unglücklichen lagen lang ausgeſtreckt 
auf der Nähmaſchine, ſo daß es bei den im 
gegenüberliegenden Hauſe Beobachtenden aller⸗ 
dings den Anſchein erwecken konnte, als mache 
ſich D. thatſächlich an der Maſchine zu ſchaffen, 
zudem die Tochter ihm Scherzes halber die: ihrer 
Mutter gehörige Brille aufgeſetzt hatte. Als 
dann die drei behördlichen Perſonen Einlaß in 
die Wohnung begehrten, war der Kranke eben 
grade wieder ins Bett getragen worden. Es iſt 
5 leicht begreiflich, daß die Frau D. bei der 
barſchen und völlig unberechtigten plötzlichen Auf⸗ 
forderung der Beamten, der Kranke ſolle ſofolt 
aufſtehen, in Schrecken gerieth. Dies ſoll der 
Vorgang ſein, wie er ſich thatſächlich zugetragen 
hat. Uebrigens hat noch am Sonnabend Abend 
auf Anſuchen der ſächſiſchen Eiſenbahndirektion 
eine Unterſuchung des Kranken durch zwei Aerzte 
ftattgefunden, um nochmals den krankhaften Zus 
ſtand D. s feſtzuſtellen. In dem Bericht, der 
darauf hin der Direktion zugegangen, iſt auch 
der Wunſch ausgeſprochen, D. zwecks Beobachtung 
ſeines Zuſtandes vierzehn Tage lang in einer 
Dresdener Anſtalt unterzubringen, damit auch 
jeder Zweifel vertilgt werde. 

— Ein Juſerat, das an längſt entſchwundene 
palrlarchiſche uſtänbe 3 fand ſich diefer 
Tage im Chemnitzer „Tageblatt“. Herr Schul⸗ 
direktor Geſell und Frau zeigten darin das Hin⸗ 
ſcheiden einer alten, treuen Dienerin mit folgen⸗ 
den Worten an: „Heute Nachmittag ſtarb nach 
langen, ſchweren Leiden im Alter von faſt 94 
Jahren ein liebes Glied unſerer Familie, 
Karoline Müller, die ſeit ihrer Kindheit unſeren 
Großeltern, dann uuſeren Eltern, zuletzt uns 
N N ſelbſt in ſeltener Beſcheidenheit, Dingebung und 
berjan den dürfte, was ſeinen Treue gedien at, bis ihre K. äfte geſchw 
E Erfönigin Iſabella von Spanien iſt, ihr ſtets ein herzlich dankbares Gedenke = 
wie aus Paris mitgetheilt wird, vor wenigen . 2 1 8 er = 


Tagen von ihrem Sommeraufenkhalt im Chätean f. RU ESTER 


de Caillon bei Niroflay wieder in das Palais x 2 

de Gaftille in Paris zurückgekehrt, wo fie bis Mitte Neueſte Nachrichten. 

Januar zu bleiben gedenkt. Die Königin hat viel Berlin, 17. Oktober. Wie aus Homburg 

von ihrer früheren Lebhaftigkeit verloren; ſie] depeſchirt wird, wurden die Prinzen Eitel Friedrich 

zeigt ſich nur noch ſelten in der Oeffentlichkeit und und Adalbert telegraphiſch zur Kaiſerin Friedrich 

ſchlägt faſt alle Einladungen zu Geſellſchaften ab.] berufen. 

Sie liebt es auch nicht mehr, bei ihren täglichen — Die Führer der engliſchen Pilger wurden 

Spazierfahrten im Bols de Boulogne erkannt zu |geftern, wie der „Lokal⸗Anz.“ aus Rom meldet, 
vom Papſte in einer Privataudienz empfangen. 


werden. Ganz ſchließt ſich die einſt ſo lebens⸗ 
luſtige Frau aber doch nicht von der Geſellſchaft[ Der Papſt war äußerſt kühl und zurückhaltend. 
Obwohl in der Adreſſe eine Stelle enthalten 


ab. Sie giebt dann und wann ein kleines Feſt, 0 
bei welchem die Vertreter des höchſten Adels zu⸗ war, die auf die Artikel der klerikalen römiſchen 
Zeitungen auſpielte, die den Papſt als buren⸗ 


gegen find. ald nach ihrer Ankunft eröffnete 
Exkönigin Iſabella die Herbſtſaiſon durch ein freundlich darſtellen, ging der Papſt auf dieſe 
Anſpielung nicht ein und begnügte ſich, ſeine 


ſplendides Diner. Die Gaſtgeberin ſelbſt erſchien 
in einer prächtigen Toilette von rehfarbenem Wünſche für eine Ausbreitung des katholiſchen 
Glaubens in England auszudrücken. Der 


Atlas. Koſtbare alte Roſenſpitzen bedeckten ver⸗ 
ſchwenderiſch das Tablier des Rockes und ums „Oſſervatore Romano“ erhielt den Befehl, nichts 
über die Audienz zu veröffentlichen. 


gaben lden Ausſchnitt der Taille. Zwiſchen der 


Fritz Jacobi & Co. | | 

’ - 
See O., Sinnen. =  ueMtralhallen-Theater 
ian, Women ir 10.4 ee ae 


Brillanten und Smaragden. Zu ihrem Kummer Plötzenſee, der 1870 Metz wegen ; 
hat Königin Iſabella noch feinen Erſatz für ihren un. 
längſt — 2 Küchenchef finden können. 


zu dem die Herrin unbegrenztes Vertrauen hatte, 
verſetzte dieſe anfangs” in große Beforguiß, da 
man annahm, daß dem Vermißten ein Unglück 


daß Monſieur ſich nicht mehr vor ſeinen Schul⸗ 
den zu retten gewußt und aus dieſem Grunde 
in ſchleuniger Flucht ſein Heil geſucht hatte. hab 
Dem Beherrſcher der Küchenräume ſtand jähr⸗ 
lich die Summe von 75000 Franks zur Ver⸗ 
fügung, wofür er täglich fünf Mahlzeiten her⸗ 
Sobald die Königin Gäſte 
hatte, wurde ihm für jede Perſon ein beſtimm⸗ 


— Vom „ſchlafenden Bremſer“ Dittrich in 
Nauplitz, der als Simulant eutlarvt fein ſoll, 
werden weitere Mittheilungen gemacht; nach den 
Ausſagen eines den Dittrich behandelnden Arztes 
ſtellt ſich die Angelegenheit folgendermaßen: Für 
die Aerztewelt gilt es ſchon längſt als feſtſtehend, 
daß man es hier nicht mit einem Simulanten, 
ſondern mit einem unglücklichen Menſchen zu 
thun hat; eine willkürliche Bewegung iſt bei der 
gänzlichen Lähmung Dittrichs vollſtändig aus⸗ 


als eine unwillkürliche, krampfhafte Bewegung 
aufzufaſſen. An jenem betreffenden Morgen, an 
welchem D. vermeintlich entlarvt wurde, iſt er 
von Frau und Tochter, wie dies ſchon ſeit Jah⸗ 
ren regelmäßig geſchieht, zum Zwecke des Bett⸗ 
machens von ſeinem Lager auf den am Fenſter 
tuhl getragen worden. Dort iſt 
D., ein willenloſes Werkzeug, mit ſeinem Ober⸗ 


! — Karl Schirrmann, einem Gefangenen in 
vor 


£ Feighein 
vor dem Feinde und thätlichen Angriffs auf 
einen Vorgeſetzten zum Tode verurtheilt, aber 
„von Kaiſer Wilhelm I. zu lebens länglicher 
Feſtungshaft begnadigt war, tft dem „Lok.⸗Anz.“ 
zufolge jetzt vom Kaiſer der Reſt der Strafe er⸗ Ueberreſt 
laſſen worden. 1 
5 — Auch die „Poſt“ dementirt die Nachricht 
der „Agence Havas“, daß Deutſchland die Inſel 
Wroan auf 30 Jahre von der Türkei gepachtet 

e. 


genommen haben würden. 
17. Oktober. 
Ibet 
welche i 
* 
General Buller einen tg durch Natal. 


In Neweaſtle und Ladyfmit Ei 
wohner zuſammen, um ihm Ovationen zu be 


— Außer dem Staatsſekretär Grafen Bülow 
hat ſich auch der Chef des Zivilkabinets 
v. Lucanus, dem „Lok.⸗Anz.“ zufolge, zum Vor⸗ 
trag beim Kaiſer nach Homburg begeben. 

— Aus Shanghai wird von geſtern ge⸗ 
meldet: Die Kaiſerſu und der Sailer trafen in 
Tungtſchou (etwa 100 Kilometer nordöſtlich der 
neuen Hauptſtadt Hſinganfu am Hoangho) unter 
Führung der Prinzen Tuan und Kanghi ein, 
eöfortirt von 30 000 Mann Tungfuſiangs. Prinz 
Tuan iſt wieder allmächtig; er führt das kaiſer⸗ 
liche Siegel und erläßt reaktionäre Edikte. — 
Die Rebellen im Süden rücken ſiegreich gegen 
Kanton vor. Der Vizekönig ſandte ihnen 7000 
Mann entgegen. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Cronberg 
gemeldet: Dem Vernehmen nad) find ungünſtige 
Veränderungen im Befinden der Kaiſerin Friedrich 
bis geſtern Abend gegen 6 Uhr nicht eingetreten, 
wenn ſchon auch erhebliche Fortſchritte nicht zu 
verzeichnen ſind. Die durch die heftigen Schmerzen 
der vergangenen Woche herbeigeführte große 
Schwäche iſt noch nicht völlig behoben und 
namentlich auch die andauernden Schmerzen laſſen 
die unausgeſetzte ärztliche Ueberwachung noch nicht 
überflüſſig erſcheinen. Das Allgemeinbefinden iſt 
jedoch verhältnißmäßig günſtig, ſodaß eine uns 
mittelbare Gefahr nicht vorlieg. Dafür ſpricht 
wohl der Umſtand, daß der Kaiſer geſtern auf 
Schloß Friedrichshof nicht erſchienen iſt. 

— Aus Brüſſel meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Die Glas arbeiter im Hennegau beſchloſſen in ihrer 
geſtrigen Verſammlung, den Streik bis aufs 
Meſſer fortzuſetzen. Es ſollen ihnen von anderen 
Arbeiter⸗Organiſationen reichliche Mittel zugefloſſen 
ſein. Andererſeits wird verſichert, daß die Ar⸗ 
beiter trotzdem zum ſofortigen Frieden bereit 
wären, wenn die Unternehmer nur im Geringſten 
en gegenkämen. 


Deutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗ Waltershof. 


Prahtifg-iheoreiifge 
tung und Unterbringung 
feeinhiger Knaben. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 17. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 138,00 bis 140,00, Weizer 
148,00 bis 150,00, Gerſte 140,00 bis 150,00, 
Hafer 130,00 bis 144,00, Raps —,— bis 
—,—, Rübſen —.— bis toffeln 
Ping Siertin (usch Grmitiehug): N 

n tin (na nittelung): Roggen 
alt neu 139,00, Weizen 149,00, Ger ſte 
neu 145,00, Hafer neu 141,00 bis —.—, Kar⸗ 
toffeln —.— Mark. 

Stolp: Roggen 130,00 bis 131,00, Welzer 
145,00 bis 152,00, Gerſte 140,00 bis 150,00 
Hafer 123,00 bis 126,00, Rübſen —,—, Kar⸗ 
toffeln —.— bis —, — Mark. 


= 


Wien, 17. Oktober. Zu der Meldung von „ Play Stotp: Moggen 131,00, Weizen 
einem bevorſtehenden deutſchen Kohlenausfuhr⸗ 152,00, rſte 150,00, Hafer ＋ 
ve bot bemerkt das „Fremdenblatt“, daß Oeſterreich⸗ Me u: Moggen 141,00 u} 


u 
Weizen 157,00 bis —.—, Gerſte —— 
Hafer 139,00 bie —,—, 


Ungarn durch den deuticheöfterreichifchen Zollver⸗ . 
is —.—, Kartoffeln —,.— bis —.— 


trag vor einem reichsdeutſchen Kohlenausfuhr⸗ 
verbot geſichert ſei. 

Paris, 17. Oktober. Nach einer Stockholmer 
Meldung find die Mitglieder des Staatsrachs 
einberufen, zwecks Ernennung des Thronfolgers, 
welcher während der Krankheit des Köuigs die 
Staatsgeſchäfte leiten ſoll. 

London, 17. Oktober. Aus Peking wird 
gemeldet, daß die amerifanishen Truppen am 
Empfange Walderſees in Pelſug nicht theilnehmen 
werden und die ruſſiſche Schutzwache ſich der An⸗ 
erkennung Walderſees als Oberbefehlshaber der 
verbündeten Truppen enthalten wird. Der Londoner 
chineſiſche Geſandte habe keinerlei Meldung, daß 
der Kaiſer von China ſich unter amerikaniſchem 
Schutze nach Peking begeben wolle. 

London, 17. Oktober, Aus Pretoria wird 
gemeldet, daß Sir Alfred Miluer dort eingetroffen 
iſt. — Lord Roberts hielt eine Truppenſchau 


BEE 
un Neu ſtettin: (Kornhausnot iz.) R 

at! in: (Kornhausnotiz.) Roggen 
141,00, Weizen 157,00, Gerſte —,—, Hafer 


139,00 Mark. 

Naugard: Roggen 130,00 bis 135,00, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —— bis —.— 
Hafer 120,00 bis 128,00, Raps — — 

8 Rübfen —.— bis —,—, Kartoffeln 30,00 
bis 36,00 Mark. 
135,00 bis —.—, 


Anklam: Roggen 
Weizen 146,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 

Kartoffeln 
a Ma 


145,00, Safer 125,00 bis 127,00, 
a 
Platz Anklam: Roggen 135,00, Weizen 
140,00, Braugerſte 145,00, Schrotgerſte —,—, 
Hafer 127,00 Mark. . f 


Ergänzungsnotirungen vom 16. Oktober. 


— — 


über die Freiwilligen Auſtraliens und Tasmaniens)| Wlaß Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
er hielt dabei eine kurze An „ in we 15 — Y 
welcher a erklärte, er fei ne Ae 145,00, 6 


auf Erden, welcher den Befehl über eine ſiegreiche 
kaiſerliche Armee führe. Obgleich der Krieg be⸗ 
endigt ſei, ſei noch viel zu thun und die Dienſte 
der Soldaten noch nothwendig. Eine weltere 
große Truppenſchan wird von Lord Roberts am 
25. d. Mts. abgehalten we den. Bei dieſer Ges 
legenheit wird Lord Roberts den Offizieren und 
Soldaten die Militärkreuze, welche ihnen wegen 
ihrer Tapferkeit verliehen worden ſind, überreichen. 
— Der irländiſche Abgeordnete Davidd, ein 
früherer Verbannter, drückte die Abſicht aus, ſich 
nach Holland zu begeben, um dem Präſidenten 
rüger eine von zahlreichen Irläudern unter⸗ 
zeichnete Sympathieadreſſe zu überreichen. 
London, 17. Oktober. Der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte erklärte, keine Beſtätigung der Gerüchte 
erhalten zu haben, nach welchen der Kaiſer von 
China entſchloſſen ſein ſoll, unter amerikaniſchem 
Schutz nach Peking zurückzukehren. Der Geſandte 
drückte die Auſicht aus, daß der Kaiſer ſich nicht 
dauernd in Singanfu aufzuhalten gedenke und 


Platz Danzig: Roggen 127,00 bis er; 
Weizen 154,00 bis 155,00, Gerſte 132,00 0 
136,00, Hafer 126,00 bis —,— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 16. Oktober gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zen 
und Speſen in: 

ewhork: Roggen 152,50 Mark, Weizen 
177,00 Mart. 

Liverpool: Weizen 183,50 Mark. 

Odeſſa: Roggen 147,00 Mark, Weizen 
175,0 Mart. 

Riga: 146,25 Mark, Weizen 
174,75 Mark. 


Roggen 


Magdeburg, 16. Oktober. Roh zucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſſis 
fob Hamburg.) Per Oktober 9,70 
9,75 B., per November 9,57 ½ G., 9,62 ¼½ A. 
per November⸗Dezember 9,62 ½ G., 9,65 
Jauuat⸗März 9,82 ½ G., 9,85 B., 
April⸗Mai 9,97½ G., 10,02 ½ B., Mat 
10,00 G., 10,05 B. Stimmung matt. 

Bremen, 16. Oktober. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,95 B. Schmalz ſtetig. Wilcox 
in Tubs 39 Pf., Armor ſhield in Tubs 39 Pf. 


— 


Stadt⸗ Theater. 


Donnerſtag: II. Serie gel“ 9. Vereinskarte gültig. 
Novität! Standhafte Liebe. Novität! 


Bureau. Forderungen werden gekauft reſp. kostenlos 1 iel i 5 Akten ar andere Marken in Doppel⸗Eimern 39 Pf. — 
eingezogen. — Juriſtiſches Auskunfts⸗ a er Ni t⸗ — n 2 dich us il Dar Speck ruhig. 

De ektiv- Bureau. Privat⸗Auskünfte, Ermittelungen, Hierauf: Knaben allein. 2 . 

Beobachtungen jeder Art. Honorar mäßig. (Telphon⸗ Nauch⸗ D 

Aut 7 Nr. 1997.) Seite: Troubadour. 


Gemüſe⸗, Blumen⸗ 
und 
Landwirthſchaftl. Samen 


empfiehlt die Samen⸗Handlung 
Rudolph Grat, 
Hambur A A 
früher Gr. Burſtah 10, jetzt Rödingsmarkt 5, 
Preisverzeichniſſe auf gefl. Verlangen. 


Hasen, Rehwild, Beh- 


hühner, Fasanen ete., 
Gellägel kauft ſtets 


E. ann: Bilbbanbiung, 5» hilhar IMOmMie. 


(*) Pots 


Neues Programm! 
Das Theater iſt ge geheizt. 
Anfang 8 Uhr. Kaffe 7 Uhr. 
Vorverkauf von nummerirten Logenbillets Miltags 
12—1 Uhr im Bureau. 
Centralhallen-Tunnel: 


Allabendlich großes Doppel - Konzert b 
a en Kalke! * 


2% . . 
Fir meine Meiderftoff-Möteifung f. Brauer’s 
allererſte Verkäufer ossweiner (a 
zum Eintritt pe t. oder 1. November. W 
5 8 Cohn, Berlin. Unger 
Müllerſtraße 182. —— — 
Da mein Sohn 8 Jahre an (Muldenthaler) 
Fallsucht. älteſte und renommirtefte Sänger und 
Krüämpfen und Nervenleiden ſchber Humoriſten⸗Geſellſchaft. 


gelitten, in turzer Zeit jo geſund iſt, daß 
er freiwillig als Sol bal en aus 
Dankbarkeit 1 Auskunft, 127 derſelbe be⸗ 
handelt wurde. 10 5 für Antwert beifügen. 


Durchſchlagender Heiterkeits⸗Erfolg! 
Stürmiſcher Beifall! 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 


us Henschel, 7 f f 
gi m Vorverkauf Eintrittskarten à 40 I u. Familien⸗ 
Bechin k. Güftrin, karten (für 3 Perſonen) A 1 % in ee 


wünſchen über 1000 | Cigarrengeſchäften von G. Wiedebusch ferner bei 
RER Heirath er reiche Damen. Macdonald, Schulzenſtraße 42, Berg, Baradeplag 
+ mes ar relhe. 84/: i 
eira reiche, reelle eiratöyardien — 84/35 und 3 Gr. Laſtadie 29 
rs Bilder je fofort ;. 8 


Rock- Brauerei 
Täglich: 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 


Streng dezentes Famillen⸗Programm. uk 
* — “plane 

* Preiſe der Plätze: u 

Entree 20 Pfg. Entree 25 Pfg., Reſ⸗Platz 50 Pfg., Sperrſitz 75 Pfg. 


Stern- 
20 Wilhelmftrafe 20, 
Maselewsky's Variete-Theater, 


Neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr, 


x Abend 9 Sonnabend 29 ie Gaſtſpiel Rudo!f Christians vom 


für Donnerſtag, den 18. Oktober. 
Kalt, meiſt klar, geringer Wolkenzug. 


Waſſerſtand. 
17. Oktober. Im Nevier 6,86 


önigl. Schauspielhaus Berlin. 5 
Romeo und Julia. 


Sellevue⸗ Theater. 
Saen] Der Oberſteiger. 


Freitag : | Zum 9. Male: 
Bons gilt. Ein unbeſchriebenes Blatt, 
In Vorbereitung: Neu einſtudirt: Die Afrikn- 


reise. Novität! Jehannirfeuer, Drama 
in 4 Akten von Sudermann. 


Bellevue-Concert-Saal. 


Heute Donnerſtag, den 18. Oktober 1900, ab 7%, Uhr: 
Grosses Extra-Coucert 
ur Einführung der Kapelle des Pommerſchen 
ion ier⸗Bataillons Nr. 2 unter perſönlicher 
Leitung ihres Stabshorniſten A. Hartig. 
Entree 20 H. Theaterbeſucher frei. 


Coneordin-Thenier. 


wer Halteſtelle der elektriichen Straßenbahn mt 
Heute Donnerſtag, den 18. Oltober 1900, 

Abends 8 uhr. * Abends 8 Uhr. 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
= er Nur Ried 1. Ranges. 

rossartig er 0 

des neuen Ensembles! 

Nach der Vorſtellung: 


Stettin, 
Mee 


Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
Krankheiten, altem Eusten, [ir schwäch- 
liche, blassaussehende Kinder empfchle jetat 
wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit 
und breit bekannten und Arztlicherselts viel 
verordneten Lahusen'’s Jod- Eisen- 


Leberthran 
(Bestandtheile: O. 2Eisenjodür in 100 Th. fl. Leberthran) 
Durch seinen Jod-Fisen-Zusatz der beste und 
wirksamste Lebertüran. Allen ähnlichen Pr 
paraten und neueren Medikamenten vorzuziehen, 
Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross 
n. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht 
vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50.000 Fu- 
schen, bester Beweis für die Güte u. Beliebthen 
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 
4 Mk., letztere Grösse für längeren Gebrauch profit- 
licher, Nur echt mit der Firma des Fahri- 
kanten Apotheker Lahusen in Bremen. We 
nicht echt zu haben, gern direkte Zusendung. Zu 
haben in allen Apotheken Stettins u. der Vororte. 


Krebse. die größten un 


1 — der 
zelt. Springle 
aus erſter — 


— 


— — — — m mm 
— est- Ball. — fraulo 40—50 ausgeſuchte Solokrebſe 7,50 


60 Rieſenkrebſe 6 Mark, 80 Portionskrebſe 5 Mark 


K. Roth, Hicih 1. Schleien, 


Meßmer Thee 


wird in 100 000 Familien tägl. 1 Mobe⸗ 
packete 60 u. 80 Pf. bei: Max Möcke's W. 
und Max Schütze Nachf., Kleine Domſtr. 2 


Morgen Freitag: 
Grosse Extra - Verstellung. 


de Derlaofeng » Originalölgemälde 
des Preußiſchen Kunſt⸗Vereins, gegründ. 1858, 
find. am 4. Novemb. er. ſtatt. Jedes Mitgl. erhält 
f. einen verhältnißmäßig gering. Beitrag 1 Gemälde 
i. elegant. Goldrahm. Beſichtigung v. 11—3 Uhr 
Berlin, Karlſtr. 15. Ente. Proſp. fro. 

* 


En 2 8 


ur 


nach Peking zurückkehren w obald kite 2 
deusunter nn 3 ; Beat > 


— 


111 


a = Unerhörtll 3 
Carl Stangen Reise Bureau 236 . nur 3M. 50 Pf. 


1 reizend vergoldete Uhr sammt schöner Kette 


E 2 i W F * d * h 72 mit 3-jähr. Garantie, 1 . 
er: 7 Ber In 3 rie iC strasse eee e 


Edelsteinen, 1 Garnitur IE Re en] 


und KHemdenknöpfe, alles mit Patentverschluss, 


r 


1 wohlriechende Toilettenseife, 1 prachtv, Toilet- 
3 schreibzeug, 1 eleg. Notizbuch, 1 Paar (2 St.) 
4 Damen - Öhrgehänge mit Simili - Brillanten, sehr 
5 tüuschend, 20 Gegenstände für Correspondenz- 


tenspiegel mit Etui, 1 wunderschönes Taschen- 


bedarf, und noch 210 Stück diverse Gegenstände, 
im Hause unentbehrlich sind, als Gratisbeilage, : 
alles zusammen mit der Uhr, die allein das Geld 
Werth ist, kostet nur 3 M. 50 Pf. Zu be- 


ziehen gegen Nachnahme durch die 


Wiener Grand - Filiale 


Alex. Jungerwirth. 
Postfach 1983 P Krakau 
NB. Nichtpassendes, Geld retour. 


für 


Gesellschaftsreisen 


nach allen 


Kultarländern der Erde 


Bei 
: sind erschienen „Behandlung der Fettsucht“ 
R 8 r cf. BERICHT aus DER KLixik vox 
und werden 8 kostenfrei 8 Gch. -NMed.-Rath Prof. Dr. GERHARD x. 


Wir machen besonders auf unsere 


> 


A 
{Frühjahrsreisen) 
2 


4 Orient, Italien, Spanien 
9 


mit dem von uns gecharterten 


Sonderfahrten Mittelmeer x 


prachtvollen Schnelldampfer Bohemia vom Oesterr. Lloyd. N 78 


1% 7 x d Bei 
Neue hochinteressante Touren. „onronischer Obstipation; 
Hämorrhoidalleiden “ 
E 


‘GarlStangen’ReiseBureau, "===" 


„Dauernd sich gleichbleibend “ 
(früher Mohrenstrasse 10). 


Gegründet Gegründet > g 
1868. Berlin V „ T riedrichstrasse 725 1868. 5 Prof. LANCEREAUX, M. D. 
Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. 


Mitglied der,, Academie de Medecine,“ Parıs. 
Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfschiff-Gesellschaften. 
Faurkarten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. 
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefie, 


Hrhältlich in ganzen und halben Hlaschen hei 

Apothekeru, Prog isten und Minerälw.-Handlungen. 
sowie in Stettin bei Heyl & Meske un“ 
Dr. M. Lehmann. 


der Weir histen anf unsere Seit 32 Jahren bestehende Firma 


zu aehten und dieselbe nicht mit Spater entstandenen ähnlichen 
Firmen zu verwechseln: 


— 


> 2 
Dr. Brehmer's 8 Heilanstalt 

Er für Lungenkranke 

3 zu Görbersdorf in Sch esſen. 


un Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Prof. v. $trümpell’schen Klinik in Erlangen, 
Prospekte kostenfrei durch 5 
—— Die Verwaltung. 


weltberühmte 
E 


Dresch maschinen. 
A Neulich (o . 


Lindenſtraßze 25, 2 Tr., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von A 
Vorderſtuben, Badeſtube Waſſerkloſet, Küche 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
iniethen. Preis 800 Mk. jährlich. 


Große Auswahl eingetroffener 


Neuheiten in Beſätzen, 


e eee 
5 Vertretung 


Wolli & Cohn, einer erſten Kleiderfabrik 


j ne 66 Fe — 778 1 e 25 N er; 
5 + J wö eren Bezirk, dem Prima⸗Referenzen zur Sei 

23 Kl. Domſtraße 23. hen. Offerten unter O. W. 30 erbitte an di. 
Erpedition d. Ztg., Kirchplatz 15 


2 ME\Y’S Se de e — 
MEY & ED ich, 


Zum 1. November er. und ſpäter ſuchen gute und brauchbare 


IM otorfahrzeug- und 
WB» IMotorenfabrik 


Derlin, 


Aktiengesellschaft, vormals Ad. Altmann Comp. 


Marienfelde - Berlin. 


sowie Motore für Gas, Benzin eto. 


in allen Grösser prompt lieferbar! 


Weitgehendste Garantie! 
: Günstige Zahlungsbedingungen. 
..... Compfekie Dreschsätze!! 
Kostenanschläge und Preislisten gratis und franco. 


Verkaufsstelle für Pommern und Meoklenburg: } 
8 tettim, Louisenstrasse 8. 


aus der Fabrik von 


Königl. Sächs. u. Königl. V  Rumän. Hoflieferanten. 
Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Im Gebrauch äusserst vortheilhaft, 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück. 


vorrätlug in enten bes Bu Beonvenmdinf Selm, Dreitesirasse 48, Beni 
Bteichelt, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Gebr. Karger, Schulzenstr. 22, Marie 
Gebhard, Grüne Schanze 6, A. Cares, Kl. Domstr. 24, Tengler & Co. 


Man hüte sich ver Naehahmungen, welche mit ähn- 
liehen Etiketten, inähnlichen Verpackungen und grössten- 
theils auch unter denselben Benennungen angeboten werden, und 
fordere beim Kauf nusdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


5 Reinste, N 
4 mildeste, sparsamste 
1 T Tämfien-Toilette-Seife 


für täglichen Gebrauch und zur 
zationellep: ‚Pflege 8 Haut und 


Tein 


0 Amtlich glänzend pegutachlef! 
5 bl Bedeutender 


Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 
©. NAUMANN, 
Seifen- u. Parfumerie-Fabrik 


— Für Tandwirthe: BD 


Landmädchen, 
Leuteköchinnen und 
Tagelöhner-Familien 


unter denkbar günstigen eee Stellung Sofortige Anmeldung. 
Landwirthſchaftliches Bureau Hannover, 


Kohlrauſehſtr. 20, p. 
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—— . hd 5 3 „ Wir. Lac.) 5 7,706 9 ½¼ 91,606 [Breslau Electr. 146 100% Str. Pyp.⸗B. 115,00 0 Frauſtädter Zuckerfabrlt 150.00 0 Stoewer, Nühmaſchtu. 
e RE: 4 al ir  Beitpe, vitlerich. I. „ 1321 92,10 [Italien. Meute 493,90 oll. 6555 4 97,50% 5 Straßeubahn 176.00 Meininger Hyp.⸗B. 80 123,50 C Heſellſch. f. elektr. Ut. [139,098 Stolberger Zink 
* 0 hi 94.30 DER „ . Liſſabon. Stadt 4 67.00 5, „ I. 12 4 | 99,756 |Steete. Hochbahn 115,25 Mitteld. Bodeuer. 106,50 © ‚Sladbacher Spinnerei —.— St Br. 
. 8 55,40 Kammov. Neutendrieie] 4 —.— Mexican. Mul. el. 698,00 0. %% 90, 0 Ciſchr. Berliner Straßeub. 225,00 „ Credit⸗Bauk 199% Hörl. Eiſeubahubed. 221,00 0 3trali. Shale 
er Con. All e. 15 94,0 ä e “ Eiſb.⸗Obl n —— br. . C. Aiobe. n 8,75 6) Waumburger 8 169 10 |Htationaldant i. D. 129,60 0% „ Maſchiu. couv. 186,00 & Anon Chem. Fabrtt 
. „ „ 5% 93,39 veſſcu⸗Maſſau . 4 | = Oeſter. Gold⸗RHeute | 4 7% | „. ” 4112, 1114,506| Magdeburger „ 16600 Nordd. Credit⸗Allſtalt 418.90 [Hamıb. Wieltr.s Werte 147.10 [Union Glectric. 
e fr 85,20 0 5 Hal ei Bayer 4% ..... 10 too Steſtiuer 5 125 00G. Gruundtredic. 88,60. Dannov. Bau⸗St.⸗B. 95 75 B Victoria Fahrrad 
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